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Der Kamps um die Krone .
Die Interessengegensätze in der kapitali -

stischen Gesellschaft werden nach und nach der -
drängt von dem einen großen Gegensatz zwi -
schcn den Eignern der Produktionsmittel und
denen , die nichts besitzen als ihre Arbeitskraft ,
zwischen Bourgeoisie und Proleta -
r i a t . Während in den Anfängen der kapita -
listischen Ordnung die Interessengegensätze
zwischen den einzelnen Schichten der Bourgeoi -
sie noch eine bedeutende Rolle spielten , wird
ihre Bedeutung mit der Verschärfung der Klos ,
senkämpse zwischen Unternehmern und Arbei¬
tern immer geringer . So wurde einer der Ge -
gensätze , der früher in wirtschaftlichen Fragen
eine Rolle spielte , der zwischen Stadt und
Land , der insbesondere in zollpolitischenFragen
in Erscheinung trat , zurückgedrängt . Heute ist
dieser Gegensatz in den Hintergund gerückt und
in dem kommenden Kampf um den Zolltarif
werden einander gegenüberstehen die B e s i tz -
klaffen in Stadt und Land , alle diejenigen ,
die ein Interesse an . Hochschutzzöllen haben und
die besitzlosen Klasien , in deren Jnteresie
möglichste Annährung an den Freihandel liegt .
Trotzdem treten die Jnteresicngesetze der be -
sitzenden . Klassen in einzelnen Fragen der

^Wirtschaftspolitik noch immer hervor , wenn es
lauch stets gelingt , zwischen den herrschenden
»Klassen ein Kompromiß zu finden — auf
^Kosten des arbeitenden Volkes .

Die Karlsbader Konferenz vertagt .
Die Internationale Arbeitsgemeinschaft So -

zialistischcr Parteien ( I . A. S . P. ) hat bekannt ,
lich für den 16 . September eine Internationale
Konferenz nach Karlsbad einberufen . Der letzten
Sitzung der Exekutive der I . A. S . P . lag , wie
bereit « berichtet , ein Antrag der Schweizer So -

zialdeniokratischcn Partei vor . das Dalum der

Konferenz zu v e r s ch i e b e n . und ein Antrag
der 11. 0 . P . Deutschlands , die Konferenz nicht
in der Tschechoslowakei stattfinden zu lassen , son-
der « sie in ein Land mit niedrigerein Geldwert

zn verlegen . Im Sinne der Beschlüsse der

Exekutive teilt das Sekretariat der I . ?l . 0 . P .

Der französische Ministerrat billigt
die Haltung Poincares .

Pari », 16 . August . Nach einer offiziellen
Havasmeldnng erstattete Poincare den « Minister -
rat über die Londoner Verhandlungen und die
Gründe ihres Abbruches Bericht . Ter Minister -
rat hat seine Haltung einstimmig gebilligt und
sich mit ihm solidarisch erklärt .

mit , daß die Karlsbader Konferenz
vorläufig vertagt wird und der Zeit -
Punkt der neuerlichen Einbcrusung sowie der Ta¬
gungsort nach Beendigung der Arbeiten der in
Ainsterdam eingesetzten Kommission in einer Exe -
lutivsitzuiig festgelegt werden wird .

Die für September in Aussicht genommene
Sitzung der Exekutive der I . A. 0 . P

Was Ion werden ?
Bon Eugen Prager ( Berlin ) .

In der Zeit vor dem Kriege zahlte man an
der New- Iorkcr Börse für eine » französischen
Franken oder einen italienischen Lire 16,60 CcntS .
Heute sind dort die französische » Geldzeichen fast
nm den dritten , die italienischen fast um den fünf-
tcu Teil des FricdcnswertcS erhältlich . Tie An -
ficht ist also falsch, als ob lediglich die deutsche
Mark , die österreichische Krone und die Ostdevi -
sen einen Sturz von ihrer früheren KurShöhc
erlitten hätten ; die Sieger im Weltkriege , mit

• n r . t V f V ^ c <. I alleiniger Ausnahme von England , tverden gleichw. rd nicht m Karlsbad , sondern entsprechend den
f(fl , b

Ö
0n dem wirtscknistlichcn Niedergang Mittel

Wünschen der deutschen Genossen , in Deutsch
l a n d und zwar bereits Anfang Septem -
ter stattfinden .

Foch in Bereitschaft .
Paris , 15. August ( HavaS) . Man versichert .

Eine solche Frage beschäftigt auch gegen - daß Marschall Fach und General Deponite ,
wältig die besitzenden Klasien der tschechoflowa - der Kommandant der Rheinarmce , aufgefordert
kischen Republik ; die Frage nämlich , ob der , wurden , sich nach Rambouillet zu begeben und sich
Kurs der tschechoslowakischen Krone , mit staat - - zur Beifügung de « morgen tagende « Mini -

lichen ^Mitteln in der Richtung der st ä n d i - - Errate « zu halten .
~ en Wertsteigerung beeinflußt werden ;

~
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Zapanifch rnsfilche Slblrlenlonlerenz .
London , 15 . August ( Reuter ) . Wie auS MoS -

kau gemeldet wird , beschloß die Sowsetreaiermig ,
eine Konserenz mit Japan über die sibirische
Frage abzuhalten .

?<oll , oder ob nicht alle Bemühungen der Wirt -
schoftspolitik dahin gehen sollten , die Krone
auf einem gewissen Stand — etwa zehn Cen -
times — zu stabilisieren .

Die erstcre Meinung , weitere Steigerung
des Wertes der Krone , wird von dem gewesenen
und vielleicht auch zukünftigen Finanzminister
Dr . R a 8 j n vertreten . Die Herabsetzung der Banken in einer Zeit des Tiefstandes der tsche-
Staatsbeamtengehalte im Dezember vorigen chjschen Krone gegeben haben , werden ihnen
Jahres erfolgte mit der Motivierung , daß der stun in gutem Geldc zurückgezahlt . Jnsbeson -
Wert der tschechischen Krone steigen wird und dere die Hypothekenbanken gewinnen dabei , da
veranlaßt dadurch sahen sich die Regierungs - Hypothekarschulden sehr langfristig sind . Eben -
Parteien gezwungen , ihr Versprechen einzu - - so gewinnt lener Teil der Bourgeoisie dabei ,
lösen , und alles zu tun . um den Wert der j welcher Rohstoffe im Auslände einkauft .
Krone zu steigern . Die Regierung verwendete ! Der von Raßin geführten Gruppe tritt in
den Erlös der englischen Pfundanleihe zu

'
den letzten Tagen mit großer Energie der dem

Interventionen auf dem Valutenmarktc . Im linken Flügel der nationaldemokratischen Par -
Bankausschuß ist gegenwärtig die Theorie in ! tc j ungehörige Nationalökonom und ehemalige
Geltung , daß man eine Wcrtvermindenmg der >Finanzministcr Doktor E n g l i 8 entgegen .
Krone auf jeden Fall verhindern muß und daß EngliS tritt nicht etwa für eine künstliche

1 Tlchechokrone - 1847 österreichische K.
Wien , 16. August . ( Eigenbericht . ) An der

Wiener Börse wurden heule wahnsinnige Kurse
erzielt . So steht der Dollar aus 62 . 700 , der
Schweiler Franken aus 11 . 340 und die tschccho
siowakischc Krone auf 1847 KÖ.

In der nächsten Woche wird der Mehl - und
Brotpveiz wieder teuerer . Natürlich ist auch mit
einer Steigerung der Zucker - und Kohlenprcise
zu rechnen .

«röbere ArbelslolemmlerWtzung
in England .

London , 16 . August . ( Amtliches Radio . )
der KabincttSsitzung erstattete der Ausschuß
die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit seinen

Bericht . Er schlägt eine Erweiterung der finan
«eilen Unterstützung an die Arbeitslosen vor
Ferner stellte der Ausschuß einige wichtig « Au
träge zur Förderung des . Handels . Ter Ausschuß
hob hervor , daß der Zusammenbruch der
interalliierten Konferenz die Hoff-
nung auf Neubelebung des europäi -
scheu Handels trübe .

Jede neue Markenttvcrtnng
Mitleidenschaft . Nach dem jüng

der eintritt , weil die Preise der Produkte
wie das beispielsweise in Deutschland gegen -
wärtig der Fall ist — nicht so rasch steigen ,
wie der Kurs der Mark fällt . Alle arbei -
t e n d e n Schichten der Bevölkerung haben
ein Jnteresie , daß der innere Wert der Krone
mit ihrem äußeren übereinstimmt , das heißt ,
daß die Kaufkraft der Krone im
I n l a n d e

europas berührt .
ieht auch sie in . . . „
ten Sturz der Markwährung haben auch die Ba »

lutcn der drei Ententestaate », die am meisten auf
die wirtschaftliche Zahlungsfähigkeit Deutschlands
angewiesen sind , Frankreich , Italien und Belgien ,
eine empfindliche Kurüeinbnße erlitten . Ter sran -
zösffche Franken notierte im Durchschnitt des Mo -
natS April 9,22 Cents , am 8. Juli war er auf
7,84 gefallen ; der italienische Lire sank in der

gleichen Zeit von 5,30 aus 4,42 Cents . Weit
schlimmer ist es freilich , mit alleiniger Ausnahme
der Tschechoslowakei , den sogenannten Ostdevisc »
ergangen . Bon Mitte Mai bis Milte Juli gingen
zurück : die österreichische Krone von 1,16 aus 0,37 ,
vie ungarische Krone von 12,85 ans 8 ,ü0, die

Polnische Mark von 2,53 ans 1,75 Cents .

AuS diesen Zahlen ist mit aller Deutlichkeit
zn erkennen , daß die europäische Wirtschaft ein

zusammenhängendes Ganzes bildet . Ist eines

chrer Organe krank , so werden auch die andere «
Teile davon betroffen . Daß England weniger da
runter zu leiden hat , erklärt sich daraus , daß seine
Interessen zum weitaus größten Teile außerhalb
Europas liegen . Teutschland inSbcsnndcrc mit
seinem außerordentlich weit ausgebauten Jndu -
striesystem ist aus Gedeih und Verderb mit de »
anderen Wirtschaften des Kontinents verbunden
und es ist durchaus keine nationalistische Phrase ,
wenn man sagt , daß «in wirtschaftlicher Zusam¬
menbruch Deutschlands auch die anderen euro -
päischen Staaten in den Abgrund reißen muß .
Der gute oder schlechte Stand einer Währung ist
allerdings nicht der alleinige Maßstab für die

Bewertung der wirtschaftlichen Verfassung eine «
Landes . Dazu gehören auch der Stand der

j StaatSsinanzen , der Ilmfang der Erwerbslosigkeit
und als wichtigster Wertmesser die Konsumsähig -
keit der Bevölkerung . Gerade mit diesem letzten
Faktor sieht es besonders trübe a »S. Rußland mit
seinen über hundert Millionen Einwohnern ist

; auS der Weltwirtschaft so gut wie völlig auSgc -'
schieden . In den mittel - und osteuropäischen Staa »
ten beschränkt sich , abgesehen von einer dünnen

chicht der besitzenden Klassen , der Verbrauch

man selbst dem durch die Spekulation hervor -
gerufenen Steigen der Währung keine Hinder -
nisie bereiten soll . Wie es heißt , denken die

Herabsetzung des Wertes der Krone , son-
dern für die Stabilisierung der Krone bei

einem Kurs , der der wirklichen Kaufkraft der
maßgebenden Rcgierungskreijc daran , die ft ron ( : entspricht , ein . Seiner Schätzung nach
Krone bis auf den Stand von 25 Centimes sind {,j cg ungefähr 10 Centimes , ein Kurs , der

it . a et r
^ 9 ro ß l st w t e her Bevölkerung auf das zum Leben der bcsihen -
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a IJ- > m Auslan d. Es ist den Klassen , der Verbrauch der Bevölkerung auf
für die Arbeiterklasse ungemein schädlich , wenn das zum Leben unbedingt " Notwendige . Von den
die Krone im Ausland steigt und im Inland etwa 62 Millionen Einwohnern Deutschlands
keine Nerbilligung der Lebensmittel eintritt , leidet der allergrößte Teil schon seit Jahren an
Die Industrie sucht infolge der Wertsteigcrung Unterernährung lind llntcrvcrbrauch . Sehr
der Krone ihre Produktionskosten zu senken und steht es mn Oesterreich , mindestens cbei ,

da wir gegenwärtig ^ in einer Wirtschaftskrise ,0 schlimm stm, . Polen , die russischen Randstaa -

hinaufzutreiben .
Es ist zweifellos , daß hinter dieser

Theorie das Interesse einer gewissen Schichte
der tschechischen Bourgeoisie steht . Vor allem

hat der F i n a n z m i u i st e r ein großes In -
teresie daran , den Wert der Krone weiter hin -
aufzutreiben . Es sei das an einem Beispiel er -
läutert . Die tschechoslowakische Republik schul -
det aus der Zeit ihrer Entstehung den Vcr -

einigten Staaten 70 Millionen Dollar , Frank -
reich 574 Millionen Franken . Das war nach
dem Kurs von Anfang November ( 100 KS

ohne künstliche Mittel im Freihandel erhalten
werden kann und wo die Oeffnung der Gren -

zen ohne kritische Folgen für die tschechoflowa -
! tische Wirtschaft wäre . Wie der Standpunkt
- Raöins dem des Finanzkapitals ent -
• spricht , ist die Forderung EngliSS im Jnter -

\ esse des Industriekapitals gelegen .
»Unsere industriellen Unternehmen können in -

j folge der bestehenden Wertänderung unserer
Wähung wie der Währungen her Nachbarstaa -
ten keine Kalkulationen aufstellen , ihr Export
ist erschwert , die tschechische Industrie wird auf

gleich ein Dollar ) etwa 7000 Millionen tsche- ^ dem Weltmarkt von der Industrie der schwach -
chische Kronen , beträgt aber jetzt ( ein Dollar i valutarischen Staaten auS dem Felde geschla -
gleich 37 KS) 2500 Millionen Kronen , also um ! gen . Was der tschechischen Industrie nottut .

4500 Millionen weniger . An Frankreich war : ist nicht so sehr die dauernde Hebung der Va -

die Tschechoslowakei Anfang November etwa luten unserer Nachbarländer , sondern eine

4300 Millionen Kronen , jetzt etwa 1700 Mil - - Festigung im Wertverhältnis der tschechischen
lioven Kronen schuldig . Hier beträgt die Er - Krone zur Mark und östereichischen Krone ,

sparnis 2600 Millionen Kronen . Da s e r - Wenn sich Mark und österreichische Krone auf
• ■

Senkung der " - i ^ - ' — » » Rinn « «
gibt zusammen eine

tsche chische » Staatsschuld um

nicht weniger als sieben Milliar¬

den Kronen ! Nimmt man noch die eng -

lische Pfundanleihe hinzu , wird die Herab -
Minderung der tschechischen Staatsschuld noch
größer . Ein ebensolches Jnteresie an dem

teigcn der tschechischen Krone hat das

einem noch so niedrigen Kurs stabilisiren wür -

den , würden sich die Preise der Produkte in

Mitteleuropa allmählich ausgleichen , da die

Senkung des Wertes einer Währung die all -

mähliche Erhöhung aller Produktionskosten
( sachlicher und persönlicher ) mit sich bringt .
Die Konkurrenzfähigkeit unserer Industrie ist
insbesondere in dem Augenblick gefährdet , da

Bankeakapital . Die Kredite , die dieiein Valutasturz in einem unstt - r Nachbarläw

sind , sucht sie die Senkung der Produktions -
kosten in der Linie des geringsten Widerstan -
des , das heißt in der Herabsetzung der Löhne .

ten und die südöstlichen Länder Europas .
Wirtschaftlich gesehen ist also die Frage deü

Wiederausbaus und der Wiedergutmachung nicht
! einfach durch ein Diktat zu läsen , daö die Sie -

Die Arbeiterklasse kann in eine Herabsetzung ger des Weltkrieges dem Besiegten auferlege ». In
der Löhne nicht willigen , weil keine beträcht - ; der politischen Theorie mag man es sich so vor -
liche Verbilligung der notwendigsten Konsum - ; stellen , daß man einfach aus dem einen Wirt -
güter eingetreten ist . Das Prunken mit dem »schaftsorganismuS die wertvollsten Stücke heraus -
hohen Wert der Krone , bei gleichbleibenden I schneidet und sie auf den anderen übertragt . In~

,r keinen Sinn und der w. rtschasll . ckien PraxisPreisen im Inland , hat gar keinen Sinn und
erschwert die Erkenntnis für das , was uns
nottut . Das Jnteresie aller Bevölkerungsschich -
ten — mit Ausnahme des Finanzkapitals —

verlangt es , daß durch Oeffnung der Grenzen
für den freien wirtschaftlichen Bekehr mit der

Sanzen
Welt äußere und innere Kauskraft der

Irone sich gegenseitig anpassen .
Bemerkenswert ist auch , daß die Valuta -

Politik der Regierung vom Bankausschuß be -
stimmt wird , der vom ersten Finanzminister
der tschechischen Republik ernannt worden und
sein Werkzeug ist , während dem Parlament
noch nicht die Möglichkeit gegeben wurde , einen
Einfluß auf die Kronenintervention des Bank -
amtes zu machen . Es wäre höchste Zeit , daß
dem Absolutismus RaSins im
Vankamt ein Ende gemacht wird .

Darauf ist freilich nicht zu hoffen , wenn die
allnationale Koalition den Vertreter der 2iv -

nostenska Banka und Führer des beutegierigen
Finanzkapitals abermals zum Finanzminister
macht .

aber bedeutet W
chwächüng des Besiegten zugleich die Schädigung

des Siegers . Es ist die „falsche Rechnung " , vor
deren Aufstellung der Engländer Norman Angcll
schon vor dem Kriege gctvarnt hatte . Jntcrnatio -
nal muh das Problem des europäischen Wieder -
aufbaus gelöst werden , durch Mittel der Berstän -
digung und der Versöhnung , durch Ausgleich der
Interessen und möglichst gerechte Verteilung der
Lasten, nach den Grundsätzen also , die von den
sozialistischen Parteien Westeuropas und der Ae -
werkschafts - Jntcrnationalc aufgestellt worden sind.
Es ist unverkennbar , daß auch bei den Sieger -
staatcn die Erkenntnis von diesem Zusammenhang
der Dinge gewachsen ist; der Ausgang der Lon -
doner Konferenz aber zeigt , daß sie noch nicht die
Oberhand über die Auffassungen der Machtpoliti »
ker gewonnen hat .

So sehr man es beklagen mag . daß die sran -
zösische Regierung die wirtschaftlichen Tatsachen
noch immer nicht erkennen will , so darf doch nicht
verschwiegen werden , daß die deutsche Ronrgeoisle
das ihre getan hat , um die außenpolitische Lage
Deutschlands dauernd schlecht zn halten . Sie hat
eS bisher trefflich verstanden , die Laste » ur den

Staatshaushalt und für die Reparationen von sich
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abzuwälzen . Sie lamentiert zwar darüber , das , daö
Reich dem Sieger ausgeliefert ist , aber sie rührt
sich nicht , UM durch die eigene Opferwilligkeit die
Leideuszeit des Vaterlandes abzukürzen . Dem
Großgrundbesitz und dem grossen Kapital geht es
glänzend , bisher wartet aber das deutsche Volk
vergeblich darauf , baß diese Kreise im Rahmen
ihrer Leistungsfähigkeit zur Deckung der Staats -
ausgaben herangezogen würden . DaS feststellen
heißt aber noch nicht den Vertretern des franzö -
fischen Kapitals das Recht geben , sich über den
schlechten Willen des deutschen Volkes zu ent
rüsten . Das deutsche Volk in seiner schassenden
Mehrheit Ivill nach seinen Kräften an der Wie -
derherstellnng der verwüsteten Welt mitarbeiten ,
aber es verlangt , daß ihm die notwendige Wirt -

sschaftliche und Politische Bewegungsfreiheit gelas -
Isen wird , um alle Hilfsquellen der Nation zu
^mobilisieren . Die von Frankreich ausgehende Gc -
llvaltpolitik hemmt aber diesen ErfüNlliigöwillcn ,

Sic
stärkt geradezu jene Strömungen , die den Gc -

, anken der Revanche und der Wiederherstellung
der alten Gewaltigen lebev .

An den deutschen Börsen haben sich in
. den jüngstvergangenen Wochen außerordentlich
^bezeichnende Vorgänge abgespielt . Die Kurse der
. Jndustriepapiere waren längere Zeit hinter den
Kursen sür ausländische Zahlungsmittel zu -
. rückgeblieben . Als nun Poincare die französischen
. „ Retorsionen " sür den Fall ankündigte , daß
^Deutschland nicht sofort seine Bereitwilligkeit zur
Zahlung der am 15 . August fälligen Ausgleichs -
ssunlnien erkläre , da schnellten die Kurse für eine

[Reihe von Industriepapieren sprunghaft in die

Kühe . Von dieser - Hansse wurden fast ausschließ -

jlich solche Unternehmungen betroffen , die im
linksrheinischen Gebiet liegen und als Käufer tra -
sen französische , tschechische und Polnische Kapita .
listen auf . Der Zusammenhang tvird sofort deut¬
lich . Das „feindliche " Kapital sieht schon im Geiste
hie Angliedernng der linksrheinischen Bezirke an
das sranzösische Wirtschaftssystem und es stellt
rechtzeitig die Verbindung mit dem deutschen Ka -

pital her , um bei der künftigen Ausbeutung der

Unternehmungen nicht zu kurz zu kommen . Es ist
,ein Irrglaube , daß die Besetzung des Rnhrgebie -
tes , die Besitznahme der linksrheinischen Fabriken
und Bergwerke dem französischen Volksganzen
irgendwelchen greifbare » Nutzen bringen würde ;
hen Vorteil daraus Ivird lediglich das französische
Kapital ziehen : die Konzentration der deutsch»
französischen Großindustrie sichert ihr zugleich die

Vorherrschaft auf dem europäischen Markt
Die Verhandlungen der Alliierten in London

über die ReparationSfrage sind ohne Ergebnis ge -
blieben , es war nicht möglich , einen Ausgleich zwi-
scfiei den Interessen des englischen und des fran¬

zösischen Imperialismus zu finden . Die Entente

»st zwar nicht offiziell zerbrochen , aber wenigstens
in der Stellung Teutschland gegenüber hat sich
zwischen England und Frankreich eine scharse
Spannung ergeben . Was soll nun werden ? Von
den Staatsmännern der Entente wird im Augen -
blick niemand aus diese Frage eine Antwort geben
können . Die Ausführung der Pläne Poineareö ,
die Besetzung des Ruhrreviers und die Schaffung
der Zollgrenze am Rhein wird vielleicht bei den

französischen ' Nationalisten und wahrscheinlich
auch beim deutschen Großkapital Zustimmung
finden : aus die deutsche Wirischast wird sie ver -

wüstend wirken , der deutschen Arbeiterklasse ivird

sie eine neue , kaum tragbare Belastung auflegen ,
der deutsche Nationalismus wird einen neuen
Antrieb erhalten , eine Reinigung der Atmosphäre

zwischen dem deutschen und dem sranzösischen
Volke wird künftig schwerer denn je sein . Die

erste Folge des ' Abbruchs der Londoner Ver -

Handlungen war eine neue Verschlechterung des

MarkkurfeS , die weitere Folge wird wieder eine

gewaltige Teuerungswelle sei », mit einem Wort :

die deutsche Wirtschaft eilt mit Geschwindschriiten

jihrem Zusammenbruch zu .
Die Staatsmänner der kapitalislischeu Mach, ,

wisse » leinen Ausweg mehr aus dieser Wirrnis ;

nunmehr muh das Proletariat handeln . DaS

Proletariat der ganzen Welt : wenn es nicht den

kapitalistischen Methoden des Wahnwitzes die

sozialistischen Methode ! der Vernunft entgegen¬
setzt, so werde « die Arbeiter der Siegerstaaten
aus denselben Leidensweg gestoßen werden , den

zetzt schon die Arbeiter Rußlands , Oesterreichs
und Deutschlands gehen müssen .

Fords Fabrik .
Bon Friedrich Dejsancr .

In Detroit borte sich ein Ingenieur vor

einiger Zeit von zögernden Leuten Geld zusam -
inen , um das Modell zu bauen für ein kleines

billiges Volkcautomobil . Sei » Gedanke ist der

typisch amerikanische : das ganze Problem ans
eine einfachste Formel zu bringen und dieser
Formel alles unterzuordnen . Das heißt : ein

einziges Automobil zu konstruieren , aber jedem
Glied dieser einzigen Konstruktion die höchste
Sorgsalt zuzuwende » , cS einfach gleichmäßig ,
automatisch herzustellen , nie abzuändern und da -

durch die Kosten der Herstellung auf daS äußerste
herabzusetzen .

Heute steht i » Detroit ein Ungeheuer von
einer Antoinobilfabrik . Es spuckt mit seinen
Zweigsabriken tagtäglich dreitailseiidfünshundert
Automobile iu die Welt . Ford , der arm ? In -
genieur von neulich , gilt in Detroit als der
United Staates reichster Mann .

Durch seine Fabrik bin ich stundenlang ge -
ivandert . Ein Transportband läuft entlang dem
Boden in einer großen Halle . Z » beiden Sei -
ten stehen Arbeiter mit Geräten nnd hinter ihnen
oder an ihrer Seite Gestelle mit Teilen , die auto -
matisch nachgeliefert werden . Arn Anfang des
Bandes wird ein Rahmen aufgelegt . Wir
flthen langsam mit und sehen : ein Arbeiter fügt

Znland .
Parteitag der deutschen Nationalpartei . In

den Tagen vom 7. bis 11 . Sevtember 1922 findet
in Troppau der dritte ordentliche RelchSParteitag
der deutsche » Nationalpartei statt . Auf der Ta >
geSordnung stehen außer Formalitäten der Ge -
schäftöbericht der ReichSpartetleitung und der ' ar -
lanientarische Bericht . Gleichzeitig mit dem Par¬
teitag finde » eine Reihe von Nebentagungen statt ,
wovon der ReichSwirtschastStag der Partei her¬
vorgehoben sei , wo über Wirtschaftliche Probleme
die Abgeordneten Doktor Baeran und Feyerfeil
sprechen >verde ».

Zwei Angehörige der Organisation „ C " in
der Slowake ! verhaftet . An der magyarischen
Grenze bei HidaSnemeti wurden , wie tschechische
Blätter melden , durch slowakische Greiizargane
am 11. August zwei verdächtige junge Männer

verhaftet , die Plattdeutsch sprachen und ohne Aus¬

weispapiere die Grenze überschreiten wollten . Bei
der Kaschauer Posizeidirektion gaben sie a », daß
sie Mitglieder der Organisation „ C" , Sektion

. Hamburg , seien , nnd daß sie vor den Nachforschun -
gen der deutschen Polizei »ach Ungarn entfliehen
wollte », wo sie sich in Sicherheit befinden wür -
den . Die beiden heißen August Fischer nnd

Hans Schuft und erklärten weiter bei ihrer

Einvernahme , daß sie um den M o rda n -

schlag auf R a t h e n a « gewußt hätten .
Sie wurden int Kaschauer Polizeigefaiignis ge -

lasse ». Es wird eine Entscheidung des Ministe -
riumS des Aenßern abgewartet .

Daö Gewaltregime der Großgrundbesitzer in

der Slowakei . Mit der Gründung deS tschechoslo¬
wakischen Staates bat sich an der brutalen Herr -

schaft der Großgriinobesitzer in der Slowakei nichts
geändert . Einige Besitzungen sind in andere Hände

übergegangen , an Stelle der magyarischen Adcli -

gen gebieten jetzt tschechische oder slowakische „ Her -
rcn, " aber die Willkür ist die gleiche geblieben
wie unter der Herrsck>aft des „kiraly . " An eine

Bodenreform ist in der Slowakei kaum mehr zu
denken , da die Besitzer der Domänen so starre
Rückendeckung bei ihren Freunden in Prag und

Preßbnrg haben , daß sie es wagen können , offene »
Widerstand gegen Reformbestrebiingen zu leisten .
Nun sind die Zustände in der Slowakei derart

unhaltbar geworden , daß sogar die „ Lidove Nov . "

sich bemüßigt fühlen , unter dem Deckmantel natio -

naler , anliniagyarischcr Hetze , gegen das Treiben
der Gutsherren in der Slowakei , energisch Stel -

lung zu nehmen . DaS Blatt muß zugeben , daß von
den Großgrundbesitzern die Lohnverträge nicht ein -

gehalten werden nnd daß die Laudarbeiterschafl
ununterbrochen zu Gewalttaten herausgefordert
werde . Es ergibt sich dann leicht eine Gelegen -
heit , Militär und Gendarmerie einschreiten zu
lasse » und die Großgrundbesitzer siiiv dann die

„ Bedrohten " . Es macht da keinen Unterschied ,
ob der Gutsherr ein Magyare , Tscheche oder
ein Slowake ist . So lam eS vor einiger Zeit aus
der Herrschaft des slowakischen Bischofs bei Nitro

zu etilem Zusammenstoß zwischen Gendarmerie
und Landarbeitern , die gegen die Verhaftung
eines ihrer Führer protestiercen . Die Gulsver -

Wallung verletzte de » Kollektivvertrag und er¬
laubte sich unglaubliche Provokationen gegen die

Landaroeiter . Diese kamen zusammen , ihre Füh -
rer wurden wegen „Aufwiegelei " verhaftet und —

das Blutbad tvar geschehen . Zwei schwerverletzte
Arbeiter wälzten sich aus der Straße , einer ver -

blutete , bevor ihm Hilfe gebracht werden konnte .

Unter der Bevölkerung herrscht einmütig die An -

ficht , daß eS auf dem bischöflichen Gute ärgere

Bedrückungen gebe als ans icnen Gütern , die von

iiidisckieil Pächtern verwaltet werden . — Und

diesem schamlosen Treiben der Großgrundbesitzer
sehen die Behörden untätig zu — sind es doch

nur Landarbeiter , die da bis auss Blut ausgesogen
- l »d schikaniert werdet .

Auch ein Parteitag . Die „ Reichenberger

Zeitung ' ' berichtet in einem spalwnlangen Ar -

tikel über den am 12 . August in Reichenbcrg

stattgefundenen Parteitag der D e u t s ch s o z i -

ale » . Diese Partei ist so vollkommen beben -

tnngSloS und ihre . Handvoll Mitglieder sind samt
und sonders solche Wirrköpfe , daß es unnütz Zeit ,
Raum nnd Druck verschwenden hieße , wollte man

sich mit de » Beratungen dieser Tischgesellschaft,

dem Nahmen ein Stück zu , der nächste, indem er

zwei Schrine mitgeht , zieht ein Gewinde fest ;

auf der anderen Seite geschieht gleiches . Der

Rahmen wächst im Gleiten . Kleine Teile wer -
den mit der Hand , andere durch Hebezeuge
daraufgesetzt ; jeder Arbeiter saßt innner wieder

an der gleichen Stelle an , immer das gleiche
Teil , denselben Griff , den er geschickt , richtig und

schnell mache » kann . Jedes Teil , das kommt ,

muß natürlich auf Bruchteile eines Millimeters

genau passen — d. h. alle Teile einer Art müsien
durchaus gleichmäßig und präzis gearbeitet sein ,
sonst stockt das Ganze . Jetzt wird der Motor

aufgefetzt . Zehn oder sünfzehn Arbeitsplätze
weiter ist er fertig verbunden und verschränkt .
Federn , Räder , Zündmagnet , Getriebekasten ,
Steuerung und Triebwerk — alles wurde aus
diese Meise montiert . Zuletzt hebt ein Kran den

Magenaufbau auf die Maschine, er wird fest¬
gemacht , Polster , Laternen befestigt ; ein Ehanf -
fenr springt auf , der Motor läuft an , und der

fertige Magen fährt mit eigener Kraft vom
Ende des Transportbandes >n den Jabrilhof ,
wo die Eiscnbahmvaaen bereitstehen . *

So Stück um Stück hintereinander . Boll

diesem Band fünfhundert im Tag . Im ganzen
dreitansendfünfhunvert täglich , das ist rund em «
Million Automobile im Jahr . Sie sind klein ,
einfach , sehr gut int Material , zuverlässig . Ge -

gen fünf Millionen Ford - Autotnobile lausen oder

liefen auf der Erde .

die sich da in lächerlicher Weise Parteitag nennt ,
eingehender befassen . Der Parteiobmann Peyerl ,
der klassenbewußten Arbeiterschaft rühmlichst be¬
kannt . erstattete den Bericht über die Tätigkeit
dieser Partei , die sich voy den Gelben nur soz »-
sagen durch die Schattierung unterscheidet . Er

schimpfte weidlich ans die neue K a in p f -

g e m e i n s ch a f t der Nationalsozialisten mit der

Nationalpartei , welche er als eine Mandat -

Versicherung bezeichnete . Wie reaktionär
nnd arbeiterfeindlich die Dentschsozialen sind ,
geht am klarsten aus dem Urteil PeherlS über die

Nationalsozialisten hervor , gegen deren „ K l a s-
s e n st a n d P n n k t " und „ blutrote Fahne "
er zu Felde zog . Einer , für den die Dentschgel -
bon Klassenkämpfer sind und dex »i ihrer haken -
krenzlerischen Flagge eine Mutrote Fahne erblickt ,

hat wohl von vornherein klargelegt , welche Poll -
lik er den Arbeitern bieten möchte , die aber zum
Glück die dentschsoziale Partei kaum dem Namen

nach kennen . Der sogenannt « Parteitag nahm
eine Entschließung an , welche dieselben For¬
derungen enthält , wie sie die übrige » dentschbür -
gerlichen Parteien aufstellten . — Es unterliegt
keinem Zweifel , daß mit dem dentschsozialen Par -
teitag von Neichenberg eine neue Aera in der

Geschichte und in der Politik der arbeitend : » Be¬

völkerung von Deulschböhmnen angebrochen ist.

MMnd .
HorthyS Mardknorstte .

Von den vielen , vielen Morden , welche

HorthvS „beste Offiziere " begangen haben , wird

jetzt einer —was ist dieser eine gegen daS Meer

vergossenen Blutes ? — in Bndavest verhandelt .
Die Sckienßlichkeit der Tat erhellt anö der Zeil -

genaussage des BruderS des ermordeten Laii -

d a u. Er bekundete :

„ Ich sehe dos Blut meines Bruders an den

Händen der Mörder . Ich habe die Leiche meines

Bruders im Friedhofe gesehen . Tie Arme und

Füße waren aufgeschnitten . Der g. in - e Körper
Unit entiweigeschiiilteii und ich sah , daß die

Mörder ihn auch entmannt haben . Hier erhebe

ich — ich bin ihm diesen letzten Dienst schuldig
meine Stimme zur Anklage . Drei blutige

Zeuge » , die Pritschen , sind vorhanden , die Mahr -

heit muß ans Tageslicht kommen . ( Meinend ) : Er

ist der rechtschaffenste Mensch der Welt gewesen ,
er hat sich nie mit Politik befaßt , der beste P- a -

triot . . . (zieht die Photographie seines Bru -

ders auS der Tascbe und zeigt sie dem Präsiden -
ten ) . Diesen edlen Mann haben sie ermordet .

Dreizehn Tage lang gepeinigt und dann ermor¬
det . Ick > bitte um Genugtuung . Ich fürchte nie¬

manden ! Vielleicht werde moräen auch ich in die

Donau geworfen , wie auch Dr . Rupert täglich
Drohbriefe erhält . Ich ' tehe hier vor dem recht¬

schaffenen ungarischen Gericht und bitte um

Strafe fiir seine Mörder . ( Tie Stimme versagt

ihm . )
Präs . : Benihiaen Sie sich . Fassen Sie sich .
Beisitzer : Sahen Sie die Stricke von dem

Gegenstand , mit dem sich Ihr Bruder erhängt
Halle ?

Zeuge ? Nein ! Doch kann von einem Selbst -
mord keine Rede sein . Ich möchte , man sollte
einem vo » diesen Herren hier ( ans die Angeklag -
ten weisend ) so die Adern uns beiden lnterarmen

aufschneiden nnd dann den Versuch machen , ob
er imstande Wäre , einen Selbstmord zu verüben .

Verteidiger : Da Sie die Leiche zerstückelt ge¬
sehen haben , sahen Sie auch , daß sich ein Schnitt
gegen die Baiichgegend gezogen yabe ?

Zeuge : Ja !
Wahrlich , Tiere sind sanflniütig gegenüber die -

sen „ Edelsten der Nation " !

J > ie . » uitänvc in voinisch Oberschlesicn .

DaS Breslauer sozaldemorraijche Organ , die

„ Bolksivachl " , bringt einen ivahrhaft erbittern¬
den Bericht über den Wandel der Verhältnisse ,
der sich seit der lleberaabe Oberschlesiens an die

Polen dort vollzogen hat . Ein Land derart in

seinen Grundlagen zu erschüttern , ist und bleibt
ein Verbrechen . Die verschiedene ! ' Arbeiterpar¬
teien , die P . P . S. , die „national " und die

„christlich " gesinnten , liegen einander in den

Ihr Preis entspricht ettva einem Friedens -
werte von ungefähr 1500 bis 2000 Mark . Jetzt
allerdings , bei einer Valuta von 800 Mark für
den Dollar , würde man 820 . 000 Mark ausgebe »
müssen . Aber das ist kein Maßstab . Ford hat
ein Volksaulomobil gemacht — eine Idee , eine
Formel durchgeführt mit ungeheurer Konsegnenz .
Denn mit dem Montagewunder ist es nicht ge¬
tan . DaS weit Schwerere ist die Durcharbeitung
jedes einzelnen Teiles bis zur letzten Einheit .
Eine ganze Fülle neuer Werkzeugmaschine » muß -
ten erst erdacht und erbaut Werden ; denn alles
Fabrikatorische macht hier die Maschine , der ' Ar-
heiter lenkt sie bloß . ES sitzen irgendwo in einem
Ring 10 Schrauben . Eine Schraubenzieher -
Maschine — die natürlich nur für dieses einzige
Teil iil der Welt verwertbar ist — zieht diese
Schrauben auf einmal an . Natürlich geh , dies
nur , wenn da « Material gleichmäßig ist.' wenn
automatische Kontrollen eingeschaltet sind . Riesige
eigene Werkzeugniaschinensabriken bauen diesem
Werke die Geräte . Alles Material wird in eige «
nen Werkstätten hergestellt , damit es sicher pünkt -
lich gleichmäßig eintrifft .

Die Menschen uno die Milliarden , die er in
den Dienst des Gedankens in einigen Jahren hin -
einzlvang , sind Phantastisch . Wie gering ist die
Aussicht , selbst so ettvas durchzusetzen . E i n
Punkt konnte scheitern: Die Aufnahmesähigteit
deS RiarkteS , ein « konstruktive Klippe ; eine fabri «
kalorische . Versagt irgend etwas , — alles ist
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Haaren und sprenge » sich gegenseitig , selbst mit
Waffen , die Versammlungen . Was die deutsche
Presse während der Abstimmung immcr wieder
hervorgehoben hat , trifft schneller , als es je er -
wartet wurde , ei ». Die deutschen Facharbeiter
werden von den Werken vertrieben und die Ver -
tvaltungen kündigen die Schließung der Betriebe
an , falls nicht bald sür Ersatz Sorge getragen ivird .
Die Rybniker Kohleiigewerkschast sah sich ge¬
zwungen , den Sitz ihrer Hauptverwaltung nach
. Nallowitz zu verlegen , um ihre deutsche Beamten -
schast zu erhalten , da diese unter dem polnischen
Terror im Rybniker Bezirk sehr zu leiden Halle .
Seit der Uebernahme der Stickstoffwerke in
Ehorzow durch den polnischen Staat herrscht in
den Betriebeil eine ivahre Anarchie , der angerich -
tele Schaden kann auf mehrere Millionen Mark
geschätzt werden . Die Arbeitgeber im Bergbau
kündigen zwei Feierschichten in der Woche an ,
weil inzwischen die Kohlenhalden so angetvachsen
sind, daß die Gefahr eines Brandes bei der wcch -
feinden Witterung sehr nahe liegt und infolge
der großen - Haldenbestände Kredite schwer zu be -
schassen sind. Trotz der Kohlenknappheit gehen
auch die Aufträge bei den Werken in Polnisch -
Oberschlesien nicht so ein , wie man dies ur -
sprünglich erwartet hatte . Allerdings sind die
Haldeiibestände wohl ausschließlich ans die un «
genügende Wagenstellung zurückzuführen , liebet -
l ) anpt ist die Verkehrsfrage der wundeste
Punkt des ivirlsckxiftlichen Niederganges Polnisch -
Oberschlcsienö . Die wachsende Teuerung

> hat in Kattowitz schon zu Lebeiismittelkranxillen

auf den Wochenmärkten geführt . Diese Umstände
»lachen sich in einer gärenden Stimmung inner -

alb der Arbeiterschaft gellend , die vorläufig
hre Unlust nur in Resolutionen an die Wo> e -

ivodschast kundgibt . Aber auch innerhalb der
polnischen Arbeilersämst droht man mit benfc .
scher Option , wenn die Zustände nicht anders
werden , zumal man dazu zwei Jahre Zeit hat .
Jedenfalls sind die Feierschichten im Bergbau
wenig dazu geeignet , die Begeisterung für Po -
len besonders zu lieben . Auch im polnischen Lager
sieht man diese Vorgänge mit Besorgnis an . hat
aber nicht den A! ut , es offen auszusprechen , da
die grenzenlos gemachten Versprechungen noch in
aller Erinnerung sind . Man kann verstehen ,
daß die W v j e w o d s ch a f t S wa h l e n zur
allgemeinen tteberraschung schon für den 24 .
September ausgeschrieben wurden . Man sürch ' et
den Rückschlag und versucht zu retten , was noch
zu reiten ist . Alle Parteien rüsten im Augen -
blick zum Wahlkampf und lasse » so die Nöie

Polnisch - Oberschkesiens schweige ». Es ist kaum

anzunehmen , daß in der wirtschaftlichen Lage in
avsehbarcr Zeit eine Besserung eintritt , im Ge¬
genteil , die Verhältnisse treiben zu weiterem

, ' iedergang . Bevor auch zunächst nicht in der
llerwaltnng selbst entscheidende Aendernng - ' n

- orgenominen werden , wird man ancki den Wirt -
' chaftlichen Niedergang nicht aufhalte, ' können .

^ ayerifche Rnmnstun
Die zwischen der bayrischen Delegation nnd

dem Reichspräsidenten in Berlin getroffenen
A b in a ch n iig e n über die Durchführung der
Neichsizesetze stoßen bei den bayrischen
Regierungsparteien , insbesondere bei

: r denlschnationalen Mittclpa : lei und der bay -
Ischen Volkspartei , auf W ' r st a n d. In

g- . esen Kreisen heißt es , daß > ch bei den Ber -
iiier Vereinbarungen nm unverbindliche
!, o r s ch l ä g e handle . Die bayrische Lrgation

habe kein Recht gehabt , bindende Abschlüsse zu
treffen . Die Parteiinstanzen müßten erst Stel -'
lung nehmen . So antworten die bayrischen
Reaktionäre auf ein Entgegenkommen der Reichs -
regieriing , das wahrlich die äußerste Grenze
beinahe überschritt

( Hnglischcs slnpital für die Wiener
Notenbank .

Wien , 10. August . ( Eigenbericht . ) Nach
Schluß der Londoner Konserenz haben die öfter »
reichischen Delegierten die Beratungen mit den
englischen Finanzkommissionsvertretern fortge¬
setzt . Bei diesen Besprechungen handelt es sich
hauptsächlich um die Beteiligung englischen Ka -
PitalS an der zu gründenden neuen Notenbank .

verloren . Bei uns erlebt man , daß ' ine Idee
nach Jahr und Tag doch siegt , nachdem sie ihrem
Schöpfer und vielen nachher zum Verhängnis
wurde . Der letzte profitiert dann von der Vor »
arbeit der Pioniere . H- er ist alles Eineiii ge «
hingen .

Nu » spielt das Auw hier eine ganz ander «
Rolle Wie bei uns . ES ist ein VolkSsahrzcua .
Die Waschfrau kommt mit ihrem Ford angefah¬
ren und der Arbeiter . In einer dreitägigen
Tour durch die Adriondak - Berge sah ich dra mit

Pferden bespannte Wage » — aber wie viele Tan -

sende von Automobilen ich sah , vermag ich nicht

S sagen . Sic fahren in Prozessionen ; am Heu -
Uppen des Bauern steht ein Auto , damit fährt

er seiner Erzeugnisse zur Stadt .
Man hat natürlich keinen Chauffeur : der

Arbeiter oder Doktor oder Geschäftsmann >ährt
zur Arbeitsstätte und läßt seinen Wagen , mit
einem Sicherheitsschloß gesperrt , außen im Freien
auf der Straße stehe ». Nach der Arbeit ! » den
Städten sieht man Tausende von AntoS leer

herumstehen . Natürlich gibt cö Autodiebstähle
als Spezialität . 300 Autos werden täglich in
New Bork gestohlen . DaL macht nichts . Es gibt
da 300 . 000 bis 400 . 000 Autos . Fährt man tag -
lich , so hat man Chance , alle drei bis vier Jahre
einmal an die Reihe zu kommen .
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Der Raubbau an der Arbeitskraft .
Einer der gewaltigsten Aktivfaktorcn im

Wirtschaftsleben ist die menschliche Arbeitskrast .
Sic fördert die Rahstoffe zutage , sie formt ans
ihnen Werkzeuge , HilfSmaschincn und alle Be¬

darfsgüter der mcnschlichcii Gesellschaft, sie Der -
wirklicht die Schöpfungen der Geistesarbeit . Je
mehr Arbeitskraft vorhanden , je besser sie ist , daü
heißt , je tüchtiger körperlich und geistig ihr Be¬

isitzer , der Arbeiter , je höher und sorgenfreier seine
iLcbcnshaltnng und somit seine LeistnngSsähigkcit
ist , desto größer ist der Reichtum der Wirtschaft an

fallen Gütern . Vom rein wirtschaftlichen Standpunkt
gleicht die im Arbeits »,cnschen verkörperte Ar¬
beitskraft einer Investition , die reichliche Zinse »
trägt . Ter ArbeitSmcnsch erhält als Kind von

>dcr Gesellschaft Wohnung , Nahrung , Kleidung ,
Schulung , bis zu dem Alter , in welchem er selbst
werktätige Arbeit zu leisten beginnt , und nun

,gjbt er durch seine Arbeitsleistung der Gesellschaft
da ? Investierte während seines ganzen Lebens

tanscndsach zurück . Es sollte natürlich auch ein
Teil seiner Mehrleistung auf sein Grciseualtcr
gutgeschrieben werde » , damit seine Arbeitskraft
nicht durch die Sorge um seine „ allen Tage " bc
cinträchtigt tvird , weil er sich dock) ein Recht er -
worden hat auf ein incnschcntvürdigcs Leben ,
wenn er nicht mehr arbeitsfähig ist. Ist der
Greis gesund , so wird er , es liegt ja das Ar -
bcitsbcdürfnis . in der Natur der ArbcitSmcnschcn ,
auch dann noch nützliche Arbeit leisten , wenn

>seine Arbeitskräfte nicht mehr für seinen Berus
ausreichen . Er wird das Gemüse - und Blumen -
Gartchen betreuen , seine Enkelkinder bcaussichti -
gen und allerhand Bastlerarbeit vollführen und

i schon durch sc », Leben allein den Kindern und
Enkeln ein gewisses Elternhausgcsühl , das Gefühl ,
eine sichere Zufluchtsstätte zu haben , bewahren ,
welches zu ihrem Wohlbefinden unendlich viel

beiträgt und sie arbeitSsrendiger , somit für die

Gesellschaft nützlicher macht . Bon einer gesunden
Wirischast muß vorausgesetzt werden , daß sie
alles daran setzen wird , dem ArbcitSmcnschcn als
dem Besitzer der Arbeitskraft die denkbar sorgsäl -
ligste Pflege angedcihe » zu lassen , um ihn inög-

j lichst gesund und tatkräftig zu erhalte ». Sic
' wird ihn von Jugend an wie einen Schatz be -

streue », sie wird um seine Bildung besorgt sein ,
. sie wird trachten , ihn de », Berns zuzuführen , zu

welchem er am meisten Eignung und Liebe hat ,
' . weil er dort seine Fähigkeiten am besten cnt -
! wickeln kann nnd eine viel höhere Leistungsfähig -'

feit erreichen wird als bei einem andere » . Sic
wird ihn so nähren , daß er seine Arbeitsleistung
ohne Schwächung oder Schädigung der Gesund -
hcit vollbringen kann . Sic wird ihm für lichte ,
gesunde , freundliche ArbeitSräumc , für ein wohli -

gcS glückliches Heim sorge » nnd ihm jeden
Kummer fernzuhalten suchen , damit seine Ar

beitskraft nicht leide . Tas sind für den Volks

Wirtschafter fraglos Selbstverständlichkeiten , aber
die heutige kapitalistische Wirtschaft geht auf diesem
Gebiete wie auf allen anderen , der Wissenschaft -
lichen Erkenntnis entgegengesetzte Wege . In
einem winzigen dumpfeir Loch einer Proletarier -
zinSkaserne wird der zukünftige ArbeitSmcnsch
von einer abgerackertcn , untcrcrnährtcn , kränk -

lichen , von Sorgen gequälten Mutter geboren .
Mit ungeeigneten , vom kapitalistischen Wucher
verfälschten Nahrungsmitteln schlecht genährt ,
verlebt daS Arbeiterkind seine ersten Jahre
schlecht beaufsichtigt in dem armseligen frcnd -
und sonnenlosen , ungesunden Proletarierstübchcn .
Dann kommt es in die Schule ; auch diese ist nicht
so beschaffen , wie sie nach den Erfahrungen aller

Pädagogen sein sollte . Eine viel zu große An -

zahl Kinder füllt die Schulklasscn und macht cS

selbst dem besten Lehrer bei den verschiedenen
Anlagen der Kinder unmöglich , jedes einzelne
Kind seinen Fähigkeiten entsprechend zri erziehen
und diese zur Entfaltung zu bringen . In der

schulfreien Zeit ist daS Kind sich selbst und der

Gasse , mit all ihren Gefahren für Gesundheit
und Moral überlasten . Tas Arbeiterkind ist auch
als Schulkind mangelhaft genährt und gekleidet ,
es lernt , wenn der Vater arbeitslos ist , oder gar

Bayerns Reaktionäre gegen das Reich .
Der Rus nach der Volksabstimmung .

München , 16 . August . Tie restlose An - ! lchnung der Vereinbarungen mit verlin , so-
» ahme der Vereinbarungen zwischen den veauf - wie den Rücktritt der bayrischen Regierung . Die
iragten der bayrischen Regierung und dem Reichs
Präsidenten ist in Frage gestellt . Die nationalen
Verbände von München und Umgebung veran -
stalten groß - Kundgebungen gegen die Preisgabe
Bayerns und verlangen den R ü ck t r i t t des Mi -

nisterpräsidcnten Grafen Lerchcnfeld sowie der

gesamten Regierung , welche die bayrischen Int « -
essen nicht mehr ernsthaft wahrnehme . In den

Straßen Münchens wurden von nalionalsoziali -
stischer Seite nnd den Mitgliedern des bayrischen
Ordnungsblocks aus Automobilen Flugblätter
verteilt , in denen die Bevölkerung zum Wider »

st a n d c gegen die Unterwerfung unter die Ber -
lincr Diktatur aufgefordert wird . Heule vormit -

tag ist eine Abordnung aus dem bayrischen Ober ,
lande und ans Schwaben beim bayrischen Mini -

stcrpräsidentcn erschienen und verlangte die Ab -

Antisemiten drohen mit persönlichen Enthüll « » -

gen über Grasen Lcrchenseld . Der Münchner
Stadtrat hat sich mit den Stimmen der Sozia -

listen und Demokraten gegen die nationalistischen

Demonstranten gewendet . Der bayrisch « Bauern -

bund hat ebenfalls einen Beschluß für die An -

nähme der Vereinbarungen gesaßt . Der bay -

rische Ordnungsblock und das Zentrum verlangen
in einem offenen Briese an den bayrischen Mi -

»isterpräsidenten die Einsehung einer Volks -

a b st i m m u n g. In den Kreisen der bayrischen

Regierungspartei ist man der Auffassung , daß
die Krise ohneNcuwahlen kaum gelöst wer -

den könne . Tie Regimentöfeiern , bei denen die

Reichswehr regelmäßig vor dem Exkroprinzen

Rupprecht defiliert , mehren sich.

Bombenwuri in die Zuschauermenge .
Tanzig , 16 . August . Aus dem Flug -

platze von P u h i g wurden im Rahmen cincS
militärischen Sportfestes gestern abends Bomben -
abwürfe von einem Flugzeug ausgeführt . Ein
Flieger ließ eine Bombe sollen , als er sich gerade
über der ungefähr 800Iöpsigcn Zuschauermeuge
befand . Die Bombe explodierte in mit -
ten der Meng . « und tötete zehn Per -
s o n e n aus der Stelle . Weiter « ällPcrsonen
wurden teils schwer , teils leicht verletzt ,
und in die Krankenhäuser von Putzig , Neustadt
und Zoppot gebracht .

Kommunistische Kundgebung in Wien .
Wien , 16. August . Heute nachmittags fand in

der V o l k S h a l l c des Rathauses eine von der

kommunistischen Partei Dentschösterreichz einberu¬

fene Kimdgevilng gegen die Teuer » n c> statt , an
der etwa 4000 Personen teilnahmen . Mehrere
kommnnistischc Redner sprachen in dieser Kund -

gcbnng , in der eine Entschließ » » g migenom -
inen wurde , worin im Hinblick aus die bedeutende

Erhöhung der Indexziffer die sofortige Au £ •

zahlnng der durch die Indexziffer bestimmten
Beträge sowie die Erhöhung der Arbeits -
l o s c nn n t e r sl ü tzun g gefördert wird . Nach
Schluß der Versammlung gingen die Teilnehmer
in voller Ruhe auseinander .

Der internationale Landarbeiter '
kongred .

Gestern wurde in Wien der zweite Kongreß
der freien Londarbeitcrsöderation eröffnet . Tiefe
Föderation ist im August 1920 gegründet worden ,
in welchem Zeitpunkt - ihr neun Länder mit zehn
Organisationen angehörten . Heute sind in ihr

vierzehn Länder mit sechzehn Organisationen und

zwei Millionen Mitglieder vereinigt . Tie Vcr -

Handlungen des Kongresses werden sich insbc -

sondere mit dcnsozialpolitischcnSchutz -
gesehen befassen , die im Interesse der Land -

arbciterschaft notwendig sind , zumal die Land -
arbcitcr zu den Rechtlosesten im Proletariat ge¬
hören . Gleichzeitig wird der Kongreß dafür Sorge
tragen , eine großzügige A u skIä ru n g s - nnd

Bildungsarbeit unter den bildungSbcdnrf -
tigcn Landarbeitern in der ganzen Well zu orga -
»stieren . Aus dem Kongreß sind solgendc Staaten
vertreten : Holland , Deutschland , Pole » , Tscheche
slowakei , Dänemark , England , Schweiz , Ungarn ,
Italien , Frankreich , Schweden und Oesterreich .

Ter Vorsitzende der Föderation , Smith , er -
öffnete den Kongreß , worauf der Oesterrcichcr
Morawitz die Begrüßungsrede hielt , in wcl -

chcr er die Hoffnung ausdrückte , daß die Verbin¬

dung der Nationen , die der Krieg zerristcn , wieder

hergestellt werde . Fritz Adler begrüßte den Kon

grcn namens des sozialdemokratischen Partei -
Vorstandes , beleuchtet die gewaltigen Fortschritte
der Arbeiterbewegung und würdigte die Vcdcu -

tung der Landarbcitcrorganisationcn für die in -
tcrnationalc Arbcitcrscktzlft . Namens des Inter¬
nationalen GewcrkschaslSbundcS begrüßte deren
Sekretär Ondcgccft namens des Intcrnatio
Halen Arbeitsamtes de Rode ( Geist ) den Kon

greß . Der Vorsitzende forderte die Arbeiterschaft
aller Länder auf , alle Kräfte anszndietcn , damit
wieder ein die Völker verbindender Friede an
Stelle des noch die Völker entzweienden trete . Tie
Verhandlungen sind auf drei Tage anberaumt .
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elend , da ? auch seine Eltern dnrchmacincn , aus
ihn bürdet sich alle Last der schlechten Konjnnk -
turzeit ab . während er an den Vorteilen der guten

Konjunktur keinen Anteil hat . In steter Ar -

beitS ■■, WohnnngS nnd NahrungSsorgc gehen
seine Tage dahin und viel zu früh muß er meist

sein Leben in Not , Krankheit nnd Armut be <

schließen . Hat der Arbeiter aber das zweifelhafte
Glück , in einer Periode der Hochkonjunktur eine

etwas bester vergütete Arbeit zu finden , dann

folgt ja meijt infolge der Warcnanbänfnng der

Rückschlag , in um so länger dauernder Arbeits - ,
losigkcii , oder gar in Form des WarenvcrnichterS

„ Krieg " , der ihm dann noch die Möglichkeit . gibt
als Held für die zu fallen oder zum Krüppel ' ge -
schössen zu werden , welche seine Arbeitskraft auS -

plünderte », welche an der Freudlosigkeit seines

Daseins die Schuld tragen . Wie rücksichtslos die

Arbeitskraft von der kapitalische » Wirtschast vcr -

wüstet und verschleudert wird , davon sprechen die

überfüllten Irrenhäuser nnd Kriminale , die rnt -

setzlichc Spitalsnot , die Millionen Tnbcrkulose -
kranker , die Abcriuillioncn an allgemeiner Kirr

perschwächc Leidender , die kurze Durchschnitts -
IcbenSdaner der Arbeiter und am deutlichsten die

geradezu ansdringlichen Tegcncrationsmerkinalc
der Mensche ». Angesichts der Verfallserscheinun¬
gen der hcnligc » Zeit , die zwar ein wenig gc -
mildert werden durch die Hebung der Körper -
knktnr bei den »och körperlich Tüchtigen , ist cS

Pflicht aller volkswirtschaftlich denkender Mcn -

schcn nnd aller derer , die noch ein Gefühl für
Menschenwürde und Mcnschciirccht ihr Eigen
nennen , der sinnlosen Vergeudung der Arbeit ? - '

kraft durch planvolle Arbeitsteilung entgegen ; » -
wirken nnd dein kapitalistischen Raubbau an
einem der höchsten Güter der Menschheit , a » der

>Arbeitskraft , ein Ende zu bereiten . I?. F.

Ein Rielenbrand in Ungarn .
Budapest , 16 . August . In der Gemeinde

Jgal ( Komitat Szomov ») loütctc SamStag ein
Brand , der 65 Wohnhäuser mit Ncbcngebändeu
einäscherte . Tem Brande fielen auch große Ge -
kreide Vorräte zum Opfer . Ter Schade
wird auf 3 00 bis 4 0 0 Millionen Kro¬
nen beziffert .
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wenn er seinen Kummer und sein Elend mit I rufe , zu dem er geeignet ist, in dem er mit viel
Alkohol betäuben will , das ganze Grauen der mehr Schaffensfreude arbeite », in dem er es
Arbeitcrnot kennen . Doch die Schulzeit dauert wohl auch zu ganz anderer Fertigkeit bringen
nicht lange , das Arbeiterkind mufz ja bald vcr
dienen helfen , eS wird entweder in eine Lehre

gesteckt , wo eS sofort zum mißhandelten Ausveu

tungsobjekt wird , oder es kommt als jugendlicher
Hilfsarbeiter in die Fabrik . Dem Zufall ist es
immer überlasten , welchem Berufe es zugeführt
wird , niemand fragt nach seinen besonderen
Fähigkeiten und so kommt denn auch nur in den

seltensten Fällen ein ArbeitSmcnsch zu dem Bc -

würde , als in dem vom Zufall überwiesenen .
Ein erschreckend großer Teil der Arbeiterkinder
kommt allerdings gar nicht dazu , sich einem Be
rufe zuzuwenden , weil er vorher als Kind noch
abstirbt ; die für ihn aufgewendeten Jnvestitio -
neu sind damit untviederbringlich verloren . Ter
andcrc Teil ist mit dem ersten Tage seines Ar -
bcitsbcginncs der schrankenlosen Ausbeutung
verfallen . Er durchkostet jetzt all daS Arbeiter -

Warum die Meli im Argen liegt -
Max Hahr k.

Eine Bereinigung suchender Mensche » wollte
die Gründe darlegen , warum die Welt im Argen
liege .

Ter Gescheite tral hervor » » d meinte , cS

fehle den Menschen an der Gescheitheit . Sie seien
eben zu dumm . Und darum liege die Meli im

Argen .
Ter Gläubige »leinte , der Welt fehle nichts

als der Glaube . Wenn die Menschen mehr Glau
ben hätten , tväre der Welt gebolfen .

Ter Gerechte fand die Menschen zu unge -
recht , der Demütige zu hochmütig , der Besonnene
zu unbesonnen . Ter ' Mensch von der sausten Ge -
inütsari , der alle Menschen liebte , die Gerechten
nnd die Ungerechten , er sagte , den Menschen fehle
nichts als die Menschenliebe . Hätte » sie die , dann
wäre alles gut .

Tann sprach »och ein Reicher , lind er
wähnte , nur der allgemeine Reichtum könne die
Welt bessernlachen . Ter Staat müsse alle

seine Bürger zu reichen Leuten mache », so daß es
keinen Bettler mehr gäbe .

Und dann spräche » noch etliche , die Rasten -
rcinhcit nnd Eugenik , Welivcrcin , Weltsprache
und Gcinüscnahrung vorschlugen .

Zuletzt aber trat der Denker hervor n » d er
sagte :

„ Ich glaube , den Menschen schlt nichts als
Erkenntnis ! — In der Eric " ui « ruht die wahre
Liebe und die echte Liebe : vic der Kern in
der Schale ! Wer erkennt , i nt » nd liebender
Äelscr durch die Erkenntnis ! i . m kann dann nicht
mehr anders ! Wenn unser Geist licht ist , ist die
Welt licht ! E » gibt nur eine » Weg , die Welt aus
dein Argen zu heben — Erkenntnis , die liebt ,
Liebe , die erkennt !

Meine Freunde alle , die ihr es gut meint
mit der Welt : Schaffet Erkenntnis ! und schasset
sie in Liebe ! "

Geigen , leset und verbreitet die
Arbeiterpresse .
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neu , wobei die Hosen der Kleinen den Ausgangs -
Punkt bildeten .

„ Tülle heu' nich ' naßgcmach ' , " sagte die
Kleine .

„ Hcst dir de Hosen nich naßgcmacht , Tülle -
ken ? " erwiderte RaSminc zärtlich . DaS war die

Unterhaltung der beiden .

Als erwachsene , gebildete Mensche « hatte »
wir ja unsrc Bedenken . Mcr ei war nicht leicht
einzuschreiten , wenn man wußte , daß ringsum
i » verschiedenen Armelcuthüttcn sechs Kinder leb -

ten , denen RaSminc den Muttcrschoß halte geben
dürfen , aber nicht das Muttcrhcrz . Sechs halte
sie selber , und doch bestand ihre einzige Freude
darin , daß sie von Zeit zu Zeit unserer Kleinen
trockene Sachen anziehen durfte .

Eine Hinrichtung .
Von Marlin Andersen N e x ö.

An einem regnerischen Soimnertag — es ist
etwa zehn Jahre her — rollten wir mit den :

gen nach einem ostjütischen Bauernhof hinaus ,
wo wir uusere Sommcrfcrien verleben wollten .

Der erste Mensch , auf den unser Auge bei
der Ankunft fiel , war RaSminc , ein großes
schmieriges ' Frauenzimmer . Sic arbeitet draußen
in den Rübenreihen , schwer und lehmig wie das

Erdreich , ans den : sie aufragte .

Ganz schorfig war sie — und uuzusaminen -
gesctzt in Formen und Linien . Sie glich einer

Figur , tvie ein spielendes Kind sie aus feuchter ,

klebriger Erde formt . Nur eine Kindcrphantasic
konnte darauf verfallen , einen Menschen aus so
Primitivem Stoss zu schassen — und den göttlichen

Einfall haben , daß sie immer vergnügt sei » sollte .

Auch damals lachte sie — trotzdem der Regen
an ihr herabtroff » nd eine traurige Verheerung
in all dem Schmutz anrichtete , den die Zeit auf

ihr abgelagert hattet Ihr Gesicht glich einer tvct -

tergebraimten Erdrinde bei Plötzlich eintretendem
Tauwetter . Und diese Erdrinde lachte .

Ihr geistiger Standpunkt deckte sich ganz mit

dem unseres zweijährigen MädclS ; und dem

Kinde galt denn auch RaSmmeS erstes Lächeln .
Die beiden fanden einander sofort und waren

später zusammen zu treffen , so oft Rasminc eine

kleine Rast hatte . Stundenlang gingen sie selban -
der Hand in Hand und beschäftigten sich ein -

trächtig mit den elementarsten Lcbenöfunktio -

» nne
Knechte und ' Mägde nach beendigtem Tagewerk
singend und einander umschlingend am Getreide

entlang dahinschlendcrtcn , dann hatte Rasmine

meist noch dieses oder jenes zu tun . Sonst saß
sie und spann und strickte für ihre Kleine » ; nach
den Strumpfmaßcn , die man ihr schickte, konnte

sie sich ausrechnen , wäe groß die Kinder mit der

Zeit wurden '

Jens Peter aus dem Wicseulande war drei¬

ßig Jahre älter als RaSmine . Ursprünglich war

ja auch sein Sohn ihr Schatz gewesen . Aber der

verschwand überS Meer , als RaSmine ihm vier

Kinder geboren hatte und sein ganzer Lohn all -

mählich für ihren Unterhalt draufging . Jens Pe -
icr schämte sich der Schlechtigkeit des SohneS ; er

machte des Burschen Vergehen tviedcr gut und
nahm sie zur Braut vor Gott und Menschen .

Er war ein schlauer Kopf , wußte unter den
Kameraden gut um sich zu beißen und belaß eine
wunderbare Sicherheit gegenüber allen Bekann¬
ten . Wollte jemand mit Bezug auf Rasminc
anzüglich werden — Jens Pclcr konnte ihn Mo -
res lehren . Aber sobald etwas Unbekanntes auf -
tauchte , rollte er sich zusammen und wurde zum
Mißtrauen selbst . Er hatte eine ganz,drollige Angst
vor allem Geschriebenen ; niemand hätte ihn dazu
bewegen können , eines meiner Manuskripte anzn «
rühren . Die Obrigkeit war Teufelstverk . „ Sic
ist nur dazu da , damit sie uns kleine Leute zu -

gründe richtet, " sagte er . Wie alle Armen , ließ
er schlimmstenfalls lieber alles Unglück über sich
ergehen , als daß er sie zu Hilfe rieft

Er war ein rüstiger Bursche trotz seiner fünf -
uudsechzig Jahre und stand "bei der Arbeit hinter
keincni zurück . An späten Sonimerabenden , wenn
der ganze Hof ausruhte und ich bei meiner Arbeit
saß, kam er am Feld entlang heran und „ fcn -
sterlte " so glatt , als war er zwanzig Jahre alt

gewebt
ich dauernd mit dem

en .
Tie beiden beschäftigten

Gedanke » an ein Zusammenleben und erörterten
das mit mir . „ Dann könnten wir die Kinder nach
Hause nehmen , so nach und nach , wie ? die Ber -
hältnisie erlauben und — ja , das könnte recht
schön werden, " meinte Jens Peter . Allerlei kleine
Bedenken hatte er allerdings . „ Raömine hat weiß
Gott einen guten Körper , sagte er , um zu zei -
gen , daß die Bedenken nicht fleischlicher Art wa¬
ren , „ aber sie hat keinen guten Kopf . " Der Er -
ziehung der Kinder galt seine Sorge . „ Aber ' S
Arbeiten kann sie ihnen , der Teufel soll mich
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holen , sicher beibringen , und das kann keinem
was schaden . "

Tas Ergebnis der Uebcrlcgnngcn tvar
schließlich , daß sie sich ein Liest schufen . JenS
Peter kaufte eine kleine Hütte in den Wiesen , und
sie heirateten ; zogen zusammen . Tic Kinder
kamen nach . Hause , nnd Rasmine nnd JenS Peter
lehrten sie das Beste , darum sie wußten : Hand
anzulegen . Die Kleinen schiene » fast zur Arbeil
geboren zu sein , jedenfalls nahmen sie gut Lehre
an . Seit sie kriechen konnten , halsen sie bei der
Rüben - » nd Kartoffclarbeit rings auf de » Höfen .
„ Unsereins ist beinah ein richtiger Arbeitgeber . "
sagte Jens Peter und überschaute die Schar .

In der Gegend tvar die grundlvigianischc
Frömmigkeit verbreitet , nnd Rasminc hatte ,n
lauter guten , christliche » Familien gedient . Sic
> Mc getvaschen , gemolken , Grütze gekocht , ge¬
scheuert , auf die Kinder ausgepaßt , und nirgend -
wo war es dem Bauer und der Bäuerin cinge -
fallen , Anstoß zu nehmen und ihr aus Furcht vor
geistiger Ansteckung die Arbeit zu kündigen . Sie
war groß , stark und anspruchslos - es lohnte
sich, sie zu behalten . Man vertraute ihr denn auch
eljer mehr an als anderen ; sie mußte arbeiten ,
wenn die anderen ausruhte » , und Tinge an -
packen , dir sonst niemand anrühren wollte .

Doch als sie nnd Jens Peter zusaminenzo -
ze», um in geordnete Verhältnisse zu kommen und
sich und den Kindern ein bescheidenes Heim zu
chaffcn , wurde eS den Leinen doch zuviel . Daß
?ie die Kinder hatten , mochte hingeben . So cttvas
kam vor , besonders in den unteren Schichten ;
und ein Erkennungszeichen für diese zu haben ,
war gut . Sich aber mit seiner Schande dickzutun ,
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Tages - Reuigletten .
Abonnieret und werbet ! Bis zum 1. I « P-

tember d. I . soll jeder Vertrauensmann der

Partei , der Gctvcrkschaftrn , der Genossenschaften ,

jeder Gcniciiidefnnklionär , jede Lokalorganisation
und jede Ortsgruppe unserer Getverksckjaften ,
aber auch jeder Angestellte unserer verschiedenen

Institutionen Abonnent des Zentralor «
ga n s der deutschen sozialdemokratischen Partei ,
des „ Sozialdemokrat " sein ! Wir richten daher an

alle jene Genossen und Genossinnen , welche noch
nicht zu den Abnehmern unseres Blattes zählen ,
das dringende Ersuchen , die A n meld u n g zum
Bezug « ab I . September d. I . » n v c r z ii g -

l i ch v o r z n « e h m c n.

ES gilt für sie, eine versäumte Pflicht nach -

zuHofen ! Darüber hinaus bitten lvir ober alle

Genossen und Genossinnen , durch persönliche Ein¬

flußnahme in ihren Organisationen , durch ener -

gischc Werbetätigkeit von Mann zu Mann

dem Blatte neue ? lbomtcnten zu gewinnen . Wir

verweisen auf die AbonnementSanmeldnng im

Inseratenteile unserer heutigen Ausgabe . Sehe

jeder Genosse , jede Genossin , ihren Ehrgeiz
daran , dem Zentralorgan der Partei , dem „ So -

zialdemokratt ' neue Abonnenten zuzufichren !

Prager tliachtidyll . Um ztvöif Uhr nachts
werden in Prag alle größeren Kaffeehäuser ge¬
schlossen ; aber gerade um diese Zeit beginnt ein
gewisses Prag erst zu ertvackcn . Da sind zunächst
die verschiedene, », schier unzählbaren Weinstuben ,
wo Valuta und ander « Schieber ihr leicht vcr -
dientes Geld int eigenen Ekel ersäufen ; daneben
ober gibt eö in Prag und den Vorstädten eine

Unzahl kleiitcr Kaffeehäuser , im Volksmunde

„ Ts cheste rl " genannt . Dort kommen Nacht

gr Nacht auch Proletarier : Angestellte ,
rnkbeamte und auch Arbeiter zusammen , um

dem Hasardspiel zu huldigen . „Bankhalter " ,
Individuen , die von nichts anderem leben als
vom . Kartenspiel und die vielleicht auch Zuhälter
sind , verleiten die Menschen zu beut edlen Spiele .
Nacht für Nacht spielen da viele , viele Arbeits -

menschen um ihre Existenz . Man muß diesem
schändlichen Treiben beigewohnt haben , um bc-
urteilen zu körnten was alles die Behörde
duldet . Der B a n l i e r , gewöhnlich ein sehr
muskulöser Herr , schaltet und tvaliet im Lokal ,
als ob er dessen Besitzer wäre . Ter Spieler ,
der sich lvegen seines ükrlustcs erregt , wird g e -

ohrfeigt , h i n a n s g e w o r f c n, und der

Wirt — stellt sich ans die Seite des Banthal -
ters . Die Polizei , die öfter in der Nacht
Kontrollieren " komnit , geht in die Küche , trinkt

schwarzen Kaffee , nimmt Zigaretten und geht
^wieder weg . So wurde es beobachtet und so
bringen wir dieseö Idyll der Ocffentlichkcit und

den Behörden zur Kettntnis . Wir halten es für

^ausgeschlossen , daß man bei den leitenden Siel

feit vott diesen Zuständen eine Ahnung hat ; nun

ober ist ihnen ein Fingerzeig gegeben , der >" ohl

hinreichen dürfte , um dem Treiben von Blut ,

saugern , die bisher ungestraft ihr schändliches

Handwerk trieben , ein Ende zu machen .

Slawische Kongresse in Prag . Im Oktober

wird der zweite Kongreß russischer Intel¬
lektueller in Prag stattfinde ». Vom 16 .

bis 24 . Oktober findet , gleichfalls in Prag , der

ällslawische Studentenkongreß statt .

Im November findet der Kongreß russischer
Auslandspädagogcn und im Dezember
der zweite Kongreß der russischen cnti -

g rierten Studenten statt .

Die Kasse » der kommunisiichen Partei sind
leer . In ihrer Partciprcssc klagen die Kommu¬

nisten darüber , daß die Parieibeträgc nicht in

genügendem llinfangc geleistet werden ; diese Tat -

17 . August IJ8S ,

Banderoelde , der Verteidiger der esMche «
Sozialrevolutionäre . m der Preger Arbeiterschaft .

Im überfüllton große » Saal ans der Prager
Soficitinsel sprach gestern Bander Velde
über seine Erfahrungen als Verteidiger der So -

zialrevolnlionärc im Moskauer Prozeß . Den

Vorsitz des Meetings führte Abg . Anton N e in e c,
welcher Vandervcldc herzlich begrüßte . Bau -
d c r v c l d e, von der Versammlung mit lautem

Beifall aktlamiert , beschäftigte sich einleitend mit
den im gestrigen „ Rüde Pravo " gegen ihn gcrich «
tetcn Angriffen , denen er entgegenhielt , daß er

Wohl Minister war , aber wegen des MililäretatS

sein Amt niedergelegt habe . Es sei erlogen , daß
er belgische Arbeiter als Instizminister einkerkern

ließ , weil sie Kriegsgegner waren und gegen den

Krieg «gitterten , denn er sei doch erst nach dein

Kriege Justtzminifter geworden . Er schilderte
dann , wie er zu seiner Reise ua6 , Moskau kam .
Die Russen brauchten finanzielle Hilfe in Genna ,
deshalb riefen sie vor einiger Zeit nach der Ein -

heitsfroitt und verlangte » eine Konferenz in Bcr -
lin . In dieser Konsirenz «rat zutage , daß man
den Kommunisten nicht ohne weiteres das Ver -

trauen schenken dürfe , daS zu einem Einheit « ,

fronwcrhältnis doch nötig ist . Tie Sozialdemo -
traten forderten somit gewisse Garantien , so die

Einstellung der kommunistischen Zerstör » ngs -
arbeit in den Arbeiterorganisationen , die Erlaub -

niS , daß die angeklagten russischen Sozialrevo¬
lutionäre vor einem öffentlichen Gerichtshof von

sozialdemokratischen Verteidigern vertreten wer -

den dürfen , und Ausschließung eines TodeSurtei -

le « gegen sie . In der ersten Frage wurde ans -

weichend geantwortet , dagegen die beiden anderen

mündlich und schriftlich anerkannt und dies von

Radck . Frossard und Klara Zetkin unter -

schriftlich bestätigt .
Heber den Prozeß selbst sagte Vaudervelde

etwa folgendes : „ Tos Moskauer Gericht war

einfach einPartcitribnnal . K r y l e n k o, der wohl

Jurist ist und den Vorsitz hatte führen sollen
wurde zum StaatSantvalt . Er ernannte dann

seine Iran zur Nntersttchnugsrichtcrin in dem

Prozeß und seilten Schwager P i t j a k o w zum

Vorsitzenden . Tie von de » Angeklagten gcforder
tcn russischen Rechtsanwälte wurden , soweit sie

Menschewiken waren , vom Gerichte mit der Bc -

gründnng abgelehnt , sie genießen nicht das Ver -

trauen des Gerichtshöfe «, und uns beschimpfte

man als Vertreter der gelben Internationale . Die

von den Angeklagten geführten Zeugen wurden

nicht zugelassen und dies damit begründet , daß

die Zeugen , welche die Staatsanwaltschaft führe ,

allein die Anklage genügend aufklären werden .

Die Zuziehung von Stenographen wurde ttns

zugestanden aber der Vorsitzende verweigerte ihnen
die Eintrittskarten , ohne welche man den Gc -

richtSsaal nicht betreten durfte . Gleich zu Beginn

des Prozesses sagte man unS , daß die Berliner

Abmachungen nicht gelle », man hat also das

gegebene Wort schnöde gebrochen . Die einzigen
Zeugen waren Scmenow und seine Iran oder
Geliebte Konoplawa . Semenow war vorher sclbcki
einmal eingekerkert , weil er gegen ein Mitglied
der Tschcka schoß . Jeder andere wäre dafür an
die Mauer gestellt worden , er aber wurde Kom¬

munist , damit hat er sich die Freiheit erkauft tind

ließ sich nun für alle Zwecke gebrauchen . Ge¬

genstand der Anklage bildete das Attentat ans
Lenin und Wolodarffi , die Unterstützung Kercnskis ,
die Unterstützung der Konstituante , der Kampf gc -
gen die Sowjetregicrnng durch Unterstützung der

tschechoslowakischen , französischen , englischen und

Koltschakarmec . Nicht ein ernster Zeuge trat auf .
Scmenow unterhielt sich rauchend , lustig plan -
dcrnd mit Radek und anderen int GerichtSsaal .
Alle Angeklagten bestritten jeden Anteil an den

Attentaten , die Unterstützung Kcrenskis und der

Konstituante gaben sie zu , weil sie ja nach dem

Ergebnis der Wahlen , welches ihnen mehr als

zwei Drittel aller Mandate gab , dazu berechtigt
waren . Sie bestritten den letzten Anklagcpnnkt
und behaupteten weder die tschechischen noch fran¬
zösischen oder englischen Armeen unterstützt zu
haben , mit Koltschak zwar die Gründung einer

sibirischen demokratischen Republik versucht zu
haben , als sie aber merkten , baß er die Arbeiter -

rcgierung bekämpfe , gegen ihn gekämpft und ihn
auch besiegt zu haben . ES traten dann als söge -
nannte Zeugen , Frossard , der ehemalige Pa -

lriol , Sadoul , im Kriege der Freund dcs Mu -

nittonSininisters und S ch m e r a l der Schwarz -
gelbe auf . Am Ausstand von Kronstadt und an
den Bauernaufständen konnten die Angeklagten
gar nicht beteiligt sein , weil sie damals schon im
Kerker waren , trotzdem wurden sie auch deshalb
angeklagt . Wir sahen wohl , daß das Todesurteil
kommen werde , wollten aber doch die Angeklag -
tcit nicht verlassen , bis uns G o c namens der

Angeklagten sagte , wir geben der Justizkomödie
durcki unsere Anwesenheit das Aussehen der Le -

galität , wir sollen lieber abreisen . Wir ' Anwälte

reisten ab und gaben uns das Versprechen , nicht

zu ruhen , bis das schändliche Urleil , welches dann

eintraf , aufgehoben wird . Wir rnfcii jetzt die

höchste Instanz an , das internationale Prolcta -
riat .

Die Rede P a n d c r v c l d c s , welche von

Dr . Winter übersetzt wurde , fand stürmischen
Beifall . Es sprach dann noch Abgeordneter Bc -

chyne , welcher der Hoffnung Ausdruck gab , daß
die Arbeiterschaft der Republik . soweit sie noch
im Banne kommunistischer Hetzereien befangen

sei , bald sehend werden wird . Hierauf wurde die

imposante Kundgebung vom Abgeordneten Nö -

mee geschlossen .

Das Wort „Ritterschlag " weckt Erinnern « ,
gen an das Mittelalter . Und wer hätte in En -
ropa mehr Recht , immer wieder an jene dunklen
Zeiten zu erinnern , als gerade Horthy und die
Seinen ? Ihr christlicher Kurs ist ja förmlich
eine Renaissance der Inquisitionen . Kctzcrvcrfol -
gungen und Foltern . Nun hat Horthn seinen
Getrenesten , jenen , die „ in patriotischer Tugend "
morden , rauben , schinden und kastrieren , auch
noch feierlich den Ritterschlag erteilt und „ Erz -
Herzog " Josef nahm an dem Schauspiel der
Strauchritter - Wcihc allerhöchst Anteil . Es war
also auf der Budapcstcr Margaretheninsel so
ziemlich der gesamte ' ungarische „ Adel " anwesend .

Uebcr dag Zustandekommen des Moskauer
Bluturteilö wird ans HclsingforS gemeldet : Bc -
vor das Urteil des Moskauer Tribunals dem
Präsidenten deS Allrussischen Zentralen Exekutiv -
komitces zur Bestätigung vorgelegt wurde , wurde
es in einer geschlossenen Sitzung von der Kon -

ferenz der Kommunistischen Partei Rußlands ge¬
prüft . Die Regierung , mit Ausnahme Trotzkits ,
ferner die Mehrheit des Präsidiums des Allrussi .
scheu Exekutivkomitees mit dem Vorsitzenden Ka -
linin aii der Spitze , die Provinzdelegierten auf
der Konferenz und die Leiter der Sowjcttnissioncn
int Auslände sprachen sich dafür aus , daß das
Todesurteil gegen die zwölf Hauptangeklagtcn wie
auch das Zuchthausurteil gegen die übrigen An -
geklagten durch lebenslängliche Verbannung aus
Rußland ersetzt werden solle . Dieser Vorschlag
wurde leidenschaftlich unterstützt von Kalitttn ,
Zurjüpa , Rykow n. a. Insbesondere drängten die
diplomatischen Vertreter der Sowjetregicrung im
Auslände auf eine entsprechende Aendcruiig des
Urteils . Dagegen verlangte die Gruppe Trotzkijs ,
Stalin und Bucharin , daß alle Verurteilten der
ersten Gruppe binnen 21 Stunden die Bcrpslich -
tunĝ eingelicii , für immer jeglicher Aktion gegen
die Sowjetgewalt zu entsagen und alle Beziehten ,
gen mit der Partei und ihren Mitgliedern obztt -
brechen . Werde eine solche Verpflichtung von
ihnen gegeben , so solle die Todesstrafe ersetzt wer -
den durch fünfjährige Verbannung in die nörd¬
lichen Gouvernements , wo die Verurteilten
zwangsweise zu Forstarbeiteu verwendet werden
sollen , während die Zuchthausstrafe der anderen
durch Zwangsarbeit in Konzeitlrationslagern wäh -
rend der Dauer eines Jahres ersetzt werden soll .
Weigerten sich die Verurteilten , die verlangte Ver -
pflichtting einzugehen , so solle das Urteil
n n v c r z ü g l i ch v o l I st r e ck t w c r d e n. Nach
langen und stürmischen Debatten nahm die Kon -
fcrcnz den Kompromißvorschlag K a m e n c f f S
au , das Urteil des Tribunals als bedingt zu be -

trachten und es nicht zu vollstrecken , tvenn die
Sozialrevolutionäre Partei ihre Aktionen gegen
die Sowjetrepublik im Jnlaiidc wie im Auslände

sie als Tugend und ' Anstand auszugeben , das

wollte man ihr und JenS Peter denn doch nicht

gestatten . Rasminc tvar int Schmutz und hatte
drin zu bleiben — auch weil einer das auf sich
nehmen muß , » voran kein andrer ruhreu mag .
Und am liebsten muß es einer fem , an dem man

cS nicht zu sehr sieht .
Wie es nun auch kommen mochte — die Ent -

tüstuttfl tauchte plötzlich auf . Es war nicht leicht ,

zu erforschen , von tvem es ausging , aber eS ver -

breitete sich schneller als die Pest . Und eines Ta¬

ges erfolgte die Anzeige an die Behörde lvegen

anstößigen Konkubinats — in « heiligen Namen

der Kinder .
Rasmine und Jens Peter begriffen kein

Sterbenswörtchen von alledem . Aus Rücksicht auf
die Kinder halten sie gehandelt , für sie lebten und

atmeten sie ; nach kargem Vermögen gaben sie

ihnen , gaben ihnen alles . Es fiel ihnen nicht ein ,

daß darin etwas verkehrt sein könnte . Aber sie

. merkten , wie es um sie herumschwellte , und ihr
Tun und Trcibeit lvitrde unstet . Sic erinnerten

an Wesen , die sich aus dem Walde hinausgewagt
ljaben und den Rückweg nicht finden können ; in

ihren gutmütigen Augen lag gebundene Panik .

Ganz langsam erkannte Jens Peter , daß die

Gesellschaft hinter ihnen her lvar , und er verlor

alle Freude an seiner kleinen , strohgedeckten
Hütte . „ Weint dtt nur in Flammen aufgehen

möchtest , elendes Machwerk, " sagte er , „ dann
könnte sich niemand deinetwegen aufregen . " Er

glaubte , daß der Hardesvogt oder eine andere

/Obrigkcitspcrson ein Auge auf sein Häuschen ge¬
worfen hatte — vielleicht auch auf RaSmine , und

Sn nun aus dem Wege ljaben wollt «, um das

anze in Besitz zu «t - chmen .

fache und die diversen Eingriffe in die kotnnt ' . t -

n ist i setzen Kossen ( siehe Schicke tanz ) zwingen die

Kommunisten , Feste zu veranstalten , tu » aus

solchem Wege die Ebbe in ihren Kassen zu desci -
tigett . Ein solches , mit großem Pomv angelcg -
tes Fest der Arbeiter vorn l. Juli ist nun klag -

lich gescheitert und nun sucht die kommunistische

Partei das entstandene Defizit dadurch wettzu -

machen , daß sie die Arciter in den nordböhmi -

scheu «Betrieben drängt , kommunistische , rSl a in p f-

sond marke n " abzunehmen . Diese Dezeich -
nung ist eine vollständige Irreführung der Ar¬

beiterschaft , die das durch verfehlte Spekulativ -
neu und Betrügereien entstandene Defizit mit

ihren mühselig erarbeiteten Kreuzern decken soll .
Die Arbeiter werden ja dieser Schnorrerci ohne -

hin das richtige Verständnis entgegenbringen ,
aber es lohnt doch der Mühe , diese Dinge fest¬

zuhalten , weil sie ein Beweis dafür sind , zu tvcl -

chen Mitteln bereits die kommunistische Partei
greifen muß , welche der Oeffcntlichkcit noch

„ Wir sollten sehen , von hier fortzukommen, "
sagte Jens Peter manchmal zu Rasmute und

Aei
~

immer wcißzumachcn versucht , daß ihr Bau „ un -
erschüttert " geblieben ist .

Stranchritterschlaa . Das Ungarische Telegr . -
Korr . - Büro und in seiner treuen Gefolgschaft
daS Tschcchosl . Prcßbnro , verbreitet folgende
Meldung unter dem 15 . August :

Heute Vormittag nahm auf der Marga -
relhcninsel Reichsverweser Horthy im Bei -

sein des Erzherzogs Joses solvic meh -
rcrcr Mitglieder der Regierung den f e i e r -
l i ch e n Ritterschlag von 329 Offi¬
zieren nnb 3 00 Angehörigen des

Mannschaftsstandes vor , die sich wäh -
rend des Weltkrieges ausgezeichnet hatten . Ter

Reichsverweser hielt bei der Feierlichkeit eine

Ansprache , worin er den Mitgliedern des Or -

denskapitels für die dem Batcrlande geleisteten
Dienste dankte und sie aufforderte , auch in Zu¬
kunft in Patriotischer Tugend zu
leben und nach ihr zu wirken .

den Kleinen . Aber wohin ? Di « Gefahr drohte
von keiner bestimmten Seite , sondern von überall

her . Die Gesellschaft verfolgte sie . Von ihrer Hütte

hielten sie Ausschau ; kam weit drüben ein Mensch,
so schlössen sie sich ein und getrauten sich nicht
hinaus , bis der Feind außer Sehweite war .

Einen Fluchtapparat aufzubauen , darauf ver -

standen sie sich nicht . Sie konnten nur , wie das

Schaf , das mißhandelt wird , die Beine unter sich

emporziehen , die Augen schließen und leiden .

Der Hardcspolizist hielt sich lange in der Äe

gend auf , um Erkundigungen einzuziehen ; er war

mehrmals bei der Hütte , fand sie aber verschlos¬

sen . Durch die nackten Fenster ließ sich uuschlver
feststellen , daß nur ein Erwachsenenbett vorhan¬
den lvar , und eines Tages überraschte er Jens
Peter an der Walbecke .

„ Na , Jens Peter , wie bist du denn mit
deiner Haushälterin zufrieden ?" fragte er freund¬
lich . „ Ja , denn das ist doch wohl Lüge und Ver -

leumdung , daß sie etwas anderes für dich ist ?"
Jens Peter fing das Blinzeln seiner Altgen

auf und verstand , daß daS ein Wink war ; hier
durfte um keinen Preis die Wahrheit gesagt
werden . „ Nein , sie ist nur meine Wirtschafterin, "
sagte er .

„ Dann hat wohl auch ein jeder von euch
sein eigenes Bett und seine eigene Kammer —
wie das Gesetz es vorschreibt ?"

„ Jawohl, " erwiderte Jens Peter , geradezu
dankbar dafür , daß man ihm die schwierigen Ant -
Worten so in den Mund legte .

Doch im, selben Augenblicke blies der Poli¬
zeidiener sich auf und wurde zu einem ganz an -

deren Wesen . Jens Peter hatte vor der Behörde
eine falsche Erklärung abgegeben , hatte die
Rechtsvertreter zum Narren gehalten und zu
seinem sündigen Lebenslauf noch Verstocktheit
gefugt . Nun hatte er sich morgen ans dem Gerichte
einzufinden , und dann . . .

Der Polizeidicner brauchte nichts mehr hin -
zuzusetzen , JenS Peter sah ohnehin das Ganze vor
sich : die Zelle mit ihrem bösen Gesangcnlvärtcr ,
die Tortur während der Verhöre , dir entsetzlich -
sten Strafnrteile , die ihm drohten , wenn er un -
verschuldet nu das geringste Titclchcn von der
Wahrheit vergaß .

An diesem ganzen Nachmittage ging er im -
merfort rings um sein . Hans herum . Er wußte
keinen Nat . Ter Schrecken hielt ihn in unabläs¬
siger Bewegung . Er glich einem Menschen , der in
die Maschinerie geraten ist und nun ins Innere
gewirbelt wird . Seine ' Augen schienen gestorben
vor Panik . Zuletzt wurde ihm all das Drohende
zu stark , er konnte es sich nicht mehr vom Leibe
halten . Als die Dunkelheit hereinbrach , nahm er
einen Strick , ging auf den Speicher und erhängte
sich .

Rasminc konnte nicht lassen von der Vor
stellung , ein Heine zu habxn , und konnte nichtit hat . . . . . .
wieder in Dienst geheMAIs ich sie das nächste

tr . .. «.*■. Tr' . cMal sah , bettelte sie
ihre vaterlosen Kinder .

Kirchspiel für sich und
Die Leute waren nett

und gaben ihr . „ Sie ist ein armes lyeschöpf, " sag-
Kriegt Kinder und immer wieder Kin -ien sie .

der , ohne einen Vater fiir sie zu babett ! "
So lautet der nackte Bericht über das Schick

sal von zwei Menschenkindern in Dänemark im
Jahre 1909 . Oder tvar ' s 1922 ?

einstelle . Beginne aber die Sozialrevolutionäre
Partei wieder verschiedene Methoden des bewafs .
nctcit Kampfes gegen die Sowjctgclvalt , so werde
das Urteil unverzüglich vollstreckt . Es stellt sich
also heraus , daß das Präsidium des Allrussischen
Zentralen Exekutivkomitees in seinem Namen am
ö. August einen Beschluß publiziert hat , der vor -
her von der Kominunisttschen Konferenz geprüft
und bestätigt worden ist.

DaS dankbare Vaterland . Unter diesem Ti -
tel brachten wir vor einigen Tagen eine Notiz ,
die sich mit dem ungeheueren Elende der Unfall -
rentner beschäftigte . Zu der von uns augefuhr «
ten Zuschrift eines Eisenbahnerkrüppels ivurde
unS noch mitgeteilt , daß der Invalide Fan : ' ien -
Vater ist und für eine 10jährige Tochter , die das
Nähen lernt , sowie für einen 12jährigen Sohn zn
sorgen hat . _

Er bezieht die SOprozeutige UnfallS -
rentc von 75 . 35 X sowie einen Tcuerungszuschlag
von 37 . 07 X monatlich . Damit soll er jedem -
falls sich selbst und seine Familie ernähren . —
Im Anschlüsse an diese Ergänzung zu unserer
früheren Notiz können wir unseren Lesern heute
einen neuen Fall dafiir anführen , wie gewissen¬
haft das „ dankbare Vaterland " sich um seine In -
validcn kümmert , einerlei , ob sie Kriegs - oder
sonstige Invalide sind . Wie uns aus Jglan mit -
geteilt wird , hat dort der Invalide Angnsttn
Mühlhandcl vor vier Monaten an das
Landcsamt für KricgSbeschädigtcnfürsorgc in
Prag die Anfrage gerichtet , tvarnm ihm nicht für
seine Kinder der zehnprozentige Zuschuß zu feiner
Invalidenrente ausgezahlt werde , der ihm nach
dem Gesetze zustehe . Auf seine Antwort erhielt
der Invalide bisher überhaupt keine Ant¬
wort , sodaß er jetzt nicht weiß , an wen er sich
zu wenden habe. — Nach diesen Angaben zu
schließen , muß bei jenen Stellen , denen die Für -
sorge der Invaliden anvertraut fft , eine nette
Wirtschaft herrschen . Nach vier Monaten hätten
die Herren Zeit gemig gehabt , wcnialtenS zu
antworten . Mit dem Dank des Baterlandes fft eS
eben in diesem Staate sehr schlecht bestellt .

Einstellung der regelmäßigen Balutakonirolle
bei den Zollrevisionen . Behufs . Hebung deS

Fremdenverkehrs hat das Finanzministerium eine

Verordnung erlassen , laut der die regelmäßige
Kontrolle der Valuta an den Zollgrenzen ringe -
stellt und die Zollämter aufgefordert werden , die
Kontrolle nur in jenen Fällen durchzuführen , wo
es sich um einen begründeten Verdacht handelt .

Ein brutaler Gutsherr . In Unterkralo -
w i tz wnrde der Gutsarbeiter Ccrny von dem
Gutsbesitzer Balck , der ein Schwiegersohn deS

ehemaligen Ministers PraSek ist , wegen eines ge -
ringfügigett Anlasses unmenschlich geschlagen und

fürchterlich zugerichtet . Cerny soll einen Ochsen
unnötigerweise geschlagen haben . Als Balek von

diesem Vorfalle erfuhr , stürmte er in die Woh -
nung des Arbeiters und begann ihn vor dessen
Kindern und der im Bett liegenden kranken Frau

fürchterlich zu mißhandeln . Die Frau hat infolge
dieses Vorfalles Fieber bekommen , das eine Kind
mußte ins Spital gebracht werden , da es einen
Anfall von Epilepsie erlitt . — Wir entnehmen

' diese Angaben dem „ Rüde Pravo " und müssen

JH. .
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ihm die Verantwortung für die Wahrheit dieser
kaum glaublich klingenden Nachricht überlassen .
Beruht sie aber dennoch ans Wahrheit , so finden
wir es höchst merkwürdig , das ; die Gendarmerie ,
wie das genannte Blalt weiter meldet , heute , 14

Tage nach dem Borfall , noch nicht alles crniert hat .

Die Tagebücher der Goneourts . Henri Eäard ,
der mit der Aufgabe betraut war , das Manuskript
der Tagebücher der Brüder Goncourt als Ze » -

sor zu lesen . l >it nach achtzehnmonatlicher Tatig .
keit letzt sein Gutachten erstattet . Danach ist es

unmöglich , die Tagebücher ohne eine dnrchgrci -
sende' Reinig nngSarbeit zu veröffent¬

liche », da sie, abgesehen von ihrem anstößige »
Inhalt und der vcrlcunideriscl ^n Verdächtigung
noch lebender Personen , sich vielfach als unbc -

weisbarcr Klatsch zu erkenne » geben . Trotz dein

Wunsche des verstorbenen Edmond de Goncourt ,
der die Berosfentlichung der Tagebücher letztwil
lig verfügte , ist daher das Mannskript aufs neu «

versiegelt und wieder im Geheimarchiv der fran¬

zösischen Nationalbibliothek vergraben worden .

Ein Rekord der Brlinner Tramway . Hundert -

tausend Personen an ciiteiu Tage muhte die

Brünncr Elektrische während des Orclkongresscs

befördern . Die klaglose Abwicklung dieses nnge -
heueren Verkehres am vergangenen Sonntag ist
die Höchstleistung der Brünncr Elektrischen seit
chrem Bestände .

Für einen deutsche » Kindergarten in Littih bei

Pilse ». Die deutsche Bevölkerung von Littiv ohne
Unterschied der Partei veranstaltet am 20. August
im Hurga - Hölzl bei Pilsen ein Volksscst , dessen Reni .

ertrögnis zur Erbauung cineS Kindcrgartengebäu .
des in Littih verwendet werden sog . Da die Deut -

schcn in Littih mit materieller Not zu kämpfen haben ,
wäre cS angezeigt , wenn dieses Volksfest von den

Dentjchcn der Umgebung stark besucht werden würde .

Auch unsere Genossen , denen doch der Ausbau des

Schulwesens besonders am . Herzen gelegen sein mich ,
werden diesem Feste Wohl ihre Unterstützung »ich ,

versagen .

Helfet den Waisenkindern ! Die deutschen Min -

derhcitSschulen in den der Hauptstadt Prag angc -

schlossenen ehemaligen Vorstädten sichren einen

schweren Kamps umS Dasein . Die OrtSschnlauSschüssc
in diesen nunmehrigen Stadtteilen von Groß - Prag

müssen sich um alles bekümmern , was den Minder -

hciisschulcn Not tut und erfreuen sich natürlich sei .
IcnS des SchulministcriumS keiner besonderen Für -

sorge . Für kleinere Ausgaben , so Einschalten von

Kundmachungen in den TagcSblättcrn , wird ihnen
keinerlei Pauschalbetrag zugewiesen . Daher wendet

sich der „Deutsche OrtSschnlauS von Prag - Smichow "

auf diesem Wege an die Oessentlichkclt mit folgender
Bitte : Zwei zehn - und elfjährige brave Waisciiinäd -

chcn werden in Smichow zu Witwen , Pensionisten ,

Angestellten usw. in häusliche Unterkunft , Verpfke -

gung und Kost gegen entsprechende Vergütung ge-

geben . Sofortige freundliche Anerbieten , oder An »

gäbe von solchen Adressen sind zu richten an Lehrer

Lorenz Lichtet , Prag N1- 2S6 , Aadgasse 0.

Entsetzliches Familiendrama in Wien . Durch
die Anzeige einer Fran gegen ihren eigenen Gat -

ten und ihre beiden Söhne wurde jetzt int X. Be¬

zirk in Wien ein Verbrechen aufgedeckt , daü als

der furchtbarste bisher bekannte ,yall von Blut -

silviste bezeichnet werden kann . Ter aus

Jauern igg in Schlesien stammende Stadk -

schutzmann Alfred Schnalle hat während der

letzten zwölf Jahre mit seinen drei Töchtern Vcr -

kehr gepflogen und seine beiden Söhne zu dem

gleichen Verbrechen angchalten . Die Mädchen
wurden in jungen Jahren ( daS älteste mit sieben

Jahren ) vom Vater vcrgcivaltigt und dann durch

Drohungen gezwungen , ihm gefügig zn sein . Ter

unmenschliche Vater veranlaßt ? auch die beiden

Söhne , ihre Schwestern zu verfuhren und sie als

Geliebte zu betrachten . Als eines der Mädchen
mit einem Fremden Bekanntschaft schloß, zivang
sie der Vater trotzdem , mit ihr weiterhin zu vcr -

kehren . Das Verbrechen kam ans Taaeslickit

Unonrffrf r schwanger wurde . Die
5 " durch cm « Hebamme die

verbotene Operation vornehmen , gestand jedoch
dann ihrer Mutter , daß sie nicht , wie sie zuerst
angegeben hatte , von einem Unbekannten vcrgc -

worden sei sondern daß ihre Schwanger -
schaft den Grund in deni Verkehre mit ihrem
Vater und ihren Brüdern habe . Die entsetzte
^. (iiitcr , btc ' oou bcr Blutschande keine ? lhnuna
l ?attc . erstattete darauf die Anzeige . Schnalkc
und seine beiden Sohne , sowie die Hebamme wur¬
de " verhaftet . Tic beide » Söhne stehe » im 21 .
und 16. , die Töchter im 14. , Ig . und 19 LebenS -
iah « . Die Verhafteten haben ihre Tat restlos
eingestanden .

Ans Verzweiflung in den Tod gegangen . In
^ schera ld ib bei Vergreichenstein ' beging die
Gattin des Tagelöhners Franz Brambara

Selbstmord durch Erhängen , da sie a » einem
Krcbslcidcn litt und mit ihrem dem Trünke er -
gcbcncn Manne in stetem Unfrieden lebte . Als
der Man » von der Tat seiner Frau erfuhr , stieß
er sich ein Messer in die Bnist und wurde schwer
verletzt ins Krankenhans gebracht ; an seinem
Aufkommen wird gezweifelt .

Gewitterschäden .

lieber Mittclböhmen , vor allem Prag , ging
am Dienstag abends ein furchtbares Gewitter
nieder , das den ganzen Abend andauerte . Auch
in Nordostböhmcn , am Oberlauf der Elbe bis Par -
dnbitz , gab es am Dienstag abend eine Wetter -
Ialastropl ?e, wie sie in Böhmen schon seit Jahr -
zehnten nicht mehr zu verzeichnen war . Tic Mel -
düngen ans diesem Gebiete sprechen von einem
ungcheileren Wolkcnbrnchc , der bisher unabseh¬
baren Schaden anrichtete . Ganze W a l d n » °
gen w ii rden vernichte I, die Kartoffel -
ernte weggeschwemmt , die Straßen
und Wege zerstört und viele Ansiedlnngen
unter Wasser gesetzt . Durch Blitzschlag gin¬
gen zahlreiche Gebäude in Flammen aus . Bon
O p o t c n k o bis nahe an Pardubitz gleicht das
ganze Gebiet einer W ii st c. Der Schaden wird
heute schon aus viele Millionen . Kronen geschätzt .

In Prag begann das Unwetter um die
siebente Abendstunde und dauerte mir einem alles
überschwemmenden Regengüsse bis spät in die
' Nacht hinein . Eine beängstigende Dunkelheit
brach mit Anbruch des Unwcuers herein , alles
flüchtete in großen Schare » dem Innern der
Stadt zn . DaS Gewitter , das über drei Stun -
den dauerte , hat in Prag großen Schaden angc -
richtet . In den HeinrichSturm schlug der Blitz
zweimal ein , ohne jedoch Schaden anzurichten .
In Koöir wurde ein Transformator durch einen
Blitzschlag vernichtet und verbrannte ; der Scha -
den beträgt 25 . 000 K. In Wrschowitz und
Weinberge wurden zahlreiche Keller - und Par -
lcrrclokalitätcn vom Wasser , das stellenweise
einen halben Meter hoch stand , schwer beschädigt .
Auch in den tiefer gelegenen Teilen Prags wnr -
den zahlreichen Wohnungen überschwemmt . DaS
Wasser drang in den großen Saal und in alle
tiefer gelegenen Lokalitäten der Pakais „ Lu -
ccrna " und „ Rokoko " . Im Etablissement „ Eden "
wurde eine Wcinkcllerci und die Küche im Fran -
zösischen Kaffee vollständig überschwemmt .
Außerdem wurde im „ Eden " der Damm des
Teiches in der Länge von 35 Meter durchbrochen .
In Lieben zerriß der große Wasscrstrom die Ka -

nalisicrung in der Riegcr - , Palacky - , und Remda -

Gasse. Das Pflaster wurde in diesen und andc -
reit Gassen stark beschädigt und senkte sich stekken -
weise . In Michke wurden einige Wohnungen
überschwemmt . In Podol schwemmte das Wasser
auf die Geleise der elcktrisclicn Straßenbahn etwa
30 Zentimeter hohes Geröll , sodaß der Verkehr
eingestellt werden mußte .

Kleine Chronik .
Schweres Bltsinungliick in Berlin .

Berlin , 16. August . ( Wolfs . ) Heute vormll »
lag stürzte ein unter dem Dache der Hohen Hall « de »
Anhalter Bahnhofes angebrachtes Baugerüst
herab . Die auf dem Gerüste mit Reparalurarbeitc »
beschäftigten A r b « i t e r st ii r ; t c n mit in die Tiefe .
Ein zufällig anwesender Arzt konnte bei fünf Aer -
"" glückten nur noch beu Tod feststelle ». Lechs
Arbeiter wurden schwer verletzt .

Born Zuge getötet . In der Stativ » Kojctltz .
Grcßdors ans de : Strecke Prag —Jiiiigbunzlan wurde
gestern früh der diensttuende Beamte ftinfo vom '
einfahrende » Personenzuge erfaßt . Er geriet unter ;
die Räder und wurde als verstümmelte Leiche hervor - >
Mögen .

Grubenunglück in Südafrika . Bei einer in der
Uingcbmig von Dundcc erfolgten Kohlengruben
explosiv » wurden dreizehn c i u g e b o r c n c A r-

'

beiter gelötet und sechs verletzt . Viele Arbei -
ter werden vermißt .

Mutter und Tochter Opfer eines Lüstmörders .
I » Tilsit wurde die Llljährige KisteuarbcilerSsrau
Wachs in n l h in einem Kartoffelfeld unweit ihrer
Wohnung ermordet aufgefunden . Anscheinend
ist vorher an der Frau ein Notznchlverbrcchen began¬
gen worden . Die fünfjährige Stieftochter der Ermor ,
beten wurde in der Wohnung durch Beil hiebe
erschlagen aufgefunden . Die Wohnung wurde
teilweise ausgeraubt . Ter vermutliche Täter ist
der 21jährige Arbeiter Wixwat .

Entgleisung des D- ZugeS Berlin - Köln . DienS -
tag vormittag entgleiste hinter dem Spandau « .
Hauplbahnhof ein Teil des in voller Fahrt sich de-
findenden D- Zuges Berlin - Köln . Ter zweite Wag -
gon des Zuges wurde ans dem Geleise heraiiSgcschlc ».
dert und riß acht Waggons mit sich. Das Geleise
wurde eine ganze Strecke weit ausgerissen . Die Low -
motivc kam erst zum Stehen , als der hcrausgeschleu -
dcrte Wagen , der GepäckSwagen , gegen einen Beton¬

prellbock stieß . Glücklicherweise wurde niemand ernst ,
lich verletzt . Eine Frau erlitt einen Ncrvcnchok , eine
andere Hautabschürfungen . Die entgleisten Wagen
steckten bis zu den Achsen im Saude .

Das Paradies in Spanien . Eine Gesellschaft
von i>2 Personen , die den gebildeten Stünden angc -
hören , hat sich in die dichten Wälder in der Nähe d- S
spanischen OrleS Moncloa zurückgezogen , um dort „ daS
Paradies " neu zu begründen . Diese merkwürdigen
Naiuranbetcr unternahmen diese Tat ganz geheim ,
und die Lesseiitlichlcit wurde erst auf sie aufmerksam ,
alS ein Madrider Journalist ihr in den Wäldern
verstecktes Eden entdeckte und durch einige indiskrete
Photographien den adamitischen Zustand der modcr -
neu Paradiesbetvohner enthüllte . Tie Männer leben
ebenso wie die Frauen ohne jede Bekleidung , doch
sind die Geschlechter streng von einander gctrcirn - .
Nur in den Abendstunden kommen Männer und
Frauen zn gesellschaftlichen Unterhaltungen ziisani -
inen , bei denen dann eine lcichic Kleidung angelegt
wird , um den Forderungen des modernen LebenS zu
genügen . In . bestimmten Zeitabständen begeben sich
einige Abgeordnete der paradiesische » Kilo » e nach
Mrncloa , um hier Wein und Speise zn kaufen , die
nur aus frischen Früchten und Brot besteht . Diese
Abgesandten sind natürlich vollständig angezogen ,
legen aber ihre Gewänder nach der Rückkehr sofort
wieder ab. Jede gekochte Nahrung ist streng verpönt .
Die Wasserfälle , die in dem Wald zahlreich vor -
Hände » sind , werde » häufig zum Baden beniitzt, doch
ist die Sitte des „ FamilienbadeS " noch nicht ins spa -
nischc Paradies gedrungen , sondern Männlein und
Weiblcin baden getrennt . Die ' Naturmenschen Häven
erklärt , den ganzen Winter über in ihrer Kolonie z»
bleiben , sie betrachten sich als die Apostel eines Na »

turcvangeliums , das sie durch ganz Spanien verbiet -
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ten wollen . Sie beabsichtigen auch , literarische Feste ,
sowie Tänze zu veranstalte », wagen sich aber vorläufig
noch nicht hervor . — Es scheint sich hier um dte
Unterhaltung wohlhabender Leute zn Handel ». Denn
von der Arbeit , ohne die auch ein Paradies nicht bc-
stehen kann , ist nicht weiter die Rede .

Funksprüche in Maschinenschrift . Die lieber -
mittliing drahtloser Meldungen erfolgt bisher mit

Hilfe der Zeiche » des Morsealphabets . Die elektrl -
scheu Wellen werden in kürzeren und längeren Jnler .
ballen onSgesandt , wobei die kürzeren Intervalle
den Punkten , die längeren de » Eirichen der Morse «

seilst entsprechen . AuS diesen Signalen werden
durch die entsprechende Gruppierung von Punkten
und 2' iichcn die Morsczeichen , die der Fuiikentele -
graphist , dessen Ohr darauf eingeübt ist, im Hörer de «

aus dem Kops befindlichen EmpsangSapparateS ab¬
hört , um sie sofort schriftlich zu notieren . Infolge -
dessen erfordert die Ausnahme von Funksprüche ! ! bis -
her die Mitwirkung eines darin besonders auSgcbll -
beten und geübten Telegraphlsten . Nim hat da »
amerikanische Marincamt , wie cS mitteilt , einen Ap-
parat eingeführt , der Telctvp genannt wird , und der
die Ausnahme drahtloser Meldungen sofort in Ma¬

schinenschrift ermöglicht . Der neue Apparat soll vor¬
nehmlich der Vereinfachung der Verständigung zwi¬
schen Flugzeugen und dem Boden dienen . Ueber die
Konstruktion deS TcletypS wird bisher nur gemeldet ,
daß bestimmte Zeichen vom Fnnkspruchgcbcr mittels
einer Tastatur automatisch ans dem gewöhnlichen
drahtlosen Weg weitergegeben werden . Diese Zeichen
werden am Boden von einem ähnliche ! ! JiistrnmciN
ausgenommen , daS die Signcilzeichcn sofort in Maschi¬
nenschrift auf ein Blatt Papier überträgt .

Was sind Talsnne ? Tic folgenschwere Taisunka -
tastrophe in Südchina , die nach den lebten Meldnn -

gen 50 . 000 Menschen das Leben gekostet hat , läßt die

Frage nach dem Ursprung dieser furchtbaren Stürme
wieder laut werden . Bisher betrachtete man die Tal -

fune als Wirbelstürme und nahm an , daß sie sich von
den anderen Wirbelstürnicii durch ihren sehr kleinen
Durchmesser unterscheide ! ! . In einer Untersuchung
über Wesen und Ursprung von Depressionen und Tai¬
funen in der „Meteorologischen Zeitschrift " kommt
Kurt Wegener jedoch zu anderen Schlüssen . . Der
Taifun tritt am kräftigsten aus an der chinesischen
Küste . AuS China stammt auch sein Name , Tai suug ,
d. h. starker ' Wirbelwind . Gleichartige Stürme gibt
es an der Ostküste von Nordamerika , wo sie Hurrikane
heißen , an der ostasrikanischen Küste und im Golf von

Bengalen . Mit seiner vollen Krast lobt der Taifun
nur aus See , wo kein BeobachtungSneh existiert , daS
dem der Depressionsgebiete auf der Nordhalbkngcl in
Europa und Amerika vergleichbar wäre . ES besteht
also bisher keine Möglichkeit , durch Beobachtungen
auS den Taisungcbieteii die phhsikatischcn Gesetze ab¬

zuleiten , die die Entstehung deS TaisunS bedingen .
Nun weiß man aber , . daß daS Ursprungs,zebiet diese »
Stürme vorwiegend die Nord - und Oslseilc des so¬
genannten Maximums der Roßbreiten lind , jenes
HochdrnckgürtelS , der sich beiderseits der äquatorialen
Kalmcnzone besuchet . Bc? . du Entstehung sind die
Taifune schwach und wandern ans der äquatorialen
Seite der Hochdruckgebiete nach Westen . Sic treten
aber erst polivärts von zehn Grad Breite
auf , wo das Tcmperaturgefälle nach Norden <>»id ans
der Südhalbkugel nach Süden ) merklich kräftig wird .
In nnnutleibarer Nähe deS AcquatorS macht aber
auch das Fehlen ausreichender Luftablciiknng die Ein »
slehung »»möglich . Ihre volle Entwicklung läng « der
Ostküste der . Kontinente erreichen die Taifune in den
Monaten , in denen sich das Festland am stärksten ab -
kühlt , und wo der Temperalurninerschied zwischen
dem Klaube deS Hochdruckgebietes und dem . Kontinent '
seinen größten Wert erreicht . Nach allem , ivas wir
über die Hochdruckgebiet cber Roßbreiten aerologisch
wissen , liegen die Lnfldruckabhänge , ans denen die
Taifune sich abrollen , unterhalb der absolut wärmsten
Stellen dieser Hochdruckgebiete , eine Erscheinung , die

genau so bei der Entwicklung der Depressionen festge¬
stellt ist . Alle Temperaturbeobachtungen ans der Um-

Ermeilung . m
Ein Roman von Oskar Maurus F o n t a n a.

Er merkte es nicht . Als die Sonne ins Zun -
mcr und über seinen Leib gekommen war , hatte
er sich mit einem Ruck erhoben , hatte ricsig dage -

standen und hatte einen Schritt gemacht , und

noch einen . Aber da er die Tiire hatte öffnen ge -

wollt , um hinaus und wieder in sein Leben zu

treten , war es mit seiner Kraft vorbei gewesen .
Wie ein Taschenmesser war er zusammengeklappt .
So saß er auf der Kiste , ans die er gesunken war .

Wohin sollte er gehen ? Wo war sein Leben ? So

sann er und dachte cS auch vor dem Toten . Ge -

Witter ballte sich in ihm , braute und kochte , wurde

Dröhnen und Donner : Warum war Mladen ge -

gen ihn aufgestanden , hatte sein Sohn sich gegen
ihn empört , war von ihm abgefallen wie sein
Freund und Knecht , wie die Geliebte . Warum war

dieser Einsamkeit um ihn , in die keine Seele , für

ihn zeugend , trat ? Kam von allen Seiten Haß und

Hinterhalt und Bereitschaft zum Toten und zückte

gegen ihn ? Wo war Anfang , wo war Ende dieser
bitteren Feindschaft gegen sein Dasein ? Sturm

raste durch seine Gedanken , schüttelte sie , riß sie
wie Blätter vom Baume , wirbelte sie im tollen

Kreisel vor sich her , Finsternis schlug nieder ,

Blitze spalteten daS Gewölk , stürzend strömten
Sintfluten , schwemmten das Gewesene und Gclebtc

fort . So war es in ihm . Rettend hob er sich und

rannte durch das HauS . Plötzlich blieb er stehen .
Nein , er kvnnie nicht fliehen , das Wasser kam >a
immer hinter ihm her , würde ihn auch auf dem

höchsten Gipfel des Denkens erreichen . Wie Noa ,

oer Erzvater , die Seinen in der Arche um sich sc>>"-

melte , Leben an Leben drückte und darum die Flut
keine Macht über ihn gewann , so mußte auch er
eS machen , mußte im Totentanz der Elemente die

uranfänglichste Heimai deS Mensch mit Menschsein
finden .

So rief er mit wild ansflackerndem Herren -
mut nach Stojscha , nach Jelitza , nach Hajkuna ,
schickte Diener nach ihnen , ließ den Tisch im gro -
ßen Zimmer eilig decken , mit Speisen und Gc -
tränken beladen , stellte selber altes Silber und in

langer Reihe vererbtes Porzellan auf das da -

mastcnc Tuch , richtete alles wie an großen Festen
und Feiertagen . Erstaunt blickte Jelitza , die als

erste gekommen war , auf ihn, dessen Augen seit -
sinn brannten . Er sprach kein Wort , war der Ar -
beit ganz hingegeben . Dann ließ er den toten Sohn
hereinbringen , bahrte ihn hoch ans , neben dein

Stuhl des Vaters , bedeckte den Leichnam . Noch
waren nicht Hajkuna und Stojscha gekommen .
Wieder schickte er Diener , lud die beiden zum Mahl .
Endlich kam das schwarze Mädchen , machte ein

freches Gesicht , das spöttisch jedes Schuldbewußt -
sein abwies , und fragte mit einer gezwungenen
Lauthcit , was dieser ganze Firlefanz bedeuten solle.
Vegouja antwortete nicht . Nur ein Teller entfiel
seiner Hand , zerbrach . Aber er schwieg . Noch immer

säumte Stojscha zu kommen . Da ging der Vater
mit zornigen Schritten , ihn zu holen . Doch als er
den Knaben in einem Winkel versticrt fand , nahm
er ihn wortlos und sanft bei der Hand und führte
ihn , der nicht widerstrebte und dessen Lider tief
über die Augäpfel hingen , zu den anderen . Dann

hieß er alle setzen , schickte die Diener hinaus , trug

selber das Essen aus , teilte das Brot und das

Fleisch und den Wem . Nie hatte er solches gc-
macht , es war das erste Mal , daß er seinen Kin -

der », seinem Weibe so begegnete. Keiner wagte

ihn , der trotz seines liebreichen Werkes voll un -

heimlich drohender Sprengkraft war , anzusehen ,
keiner wagte zu essen und zu trinken , jcdcr führte
die Bissen und das Glas nur schüchtern zum Mund .

Auch er Iah keinen an , aber er speiste viel und

langsam . Nachdem er gegessen und sich den Mund

mit dem Tuch getrocknet hatte , sah er auf , sah die

um ihn Sitzenden richterlich an und sagte : „ Mla -
den ist in dieser Nacht gestorben . " Hastig nahm er

das Laken von der Leiche , wie um die Lebenden
mit de »! Toten zu schrecken . Aber da er selber den
Kalten anrührte und schaute , sah er plötzlich und

zum ersten Male , wie das Gesicht seines trotzigen
gewalttätigen Sohnes , der sogar mit Gift das
Leben des Vaters hatte stören wollen , ihm selber
ähnlich sah . Zuerst erschrak er , dann überkam ihn
eine seltsame Ruhe , alle Unrast war entflohen .
Vielleicht hätte auch ich — dachte er — meinen
Vater erschlagen wollen , wäre ich nicht mit ach -
zehn Jahren Erbe und Herr geworden . Wo ist da
der Unterschied zwischen uns ? War das , was bei
ihm Sünde wurde , nicht ebenso in mir und war
es nur darum nicht Sünde , weil der Gedanke
nicht erwachen konnte ? Aber er schlief doch in mir ,
hätte , das fühle ich heute , in jedem Augenblick
lebendig werden können , also war auch in mir
die Sünde . Und ich Lebender und dieser Tote —

so sehr gegeneinander gestellt — waren doch so
sehr ineinander geflossen , daß keiner uns scheiden
hätte können , daß keiner hätte richten können ,
hier läuft der Vater und neben ihm läuft der

Sohn . Nein , wir liefen zusammen. Ich lief , aber
hier in mir lixf auch mein Sohn Mladen init ,
wir waren eine Gestalt , der Schatten fiel riefen -
hast über den Bergweg bis hinunter ins Tal , wir

liefen hinauf , iinmer der Spitze zu , wurde ich
müde , dann lief er , dann lvar ich in ihm, aber
immer waren wir eine Gestalt . Und wenn er mir

Gift gereicht hätte , wen hätte er vergiftet ? Immer
nur sich . Und hätte ich meinen Vater erschlagen,
wen hätte ich erschlagen ? Immer nur mich . Und
wer ist mit diesem Jüngling , in dessen Gesicht
Herrliches steht , nun es vom Frieden bcglänzt ist,
gestorben ? Ich , ich selber ! Ich kann nicht allein
laufen , keiner kann aNein lausen , immer läuft
ein Niese , aber in dem laufen Vater und Sohn .
Wohin wollte dieser mein Sohn laufen ? Sein

Angesicht sagte es mir nun . Kein kläglicher Mensch
wollte der sein , wollte nicht in der Gewohnheit
hausen , war süchtig nach Größe und Führertnm .

Er erfror . Weil er denen , die ihn geraubt hatten ,
entfloh und strauchelte und nicht mehr weiter
konnte ? Nein , er erfror in mir , war schon lange
erfroren , ehe die Kalle seinen Leib glasig machte .
,k»! mir erfror er . Ich gab ihm keine Wärme , ich
gab ihm kein Blut , ich gab ihm keine Hilfe . Ich
bin sein Mörder , und bin mit ihm gestorben . Er
wollte mir Gift geben — da war er schon erfroren .
Und ich, der niit ihm den Tot erlitten hatte , merkte
es nicht . Unser Gespenst rannte , immer noch den

Berg hinauf , aber es hätte immer so laufen kön¬
nen bis in Die Ewigkeit , es war ein verdammter
Weg , der nie endet und ans dem die Eilenden
glauben , bergauf zn kaufen , indes es talab geht .
Ich stand auf der Kreuzhöhe und sah unserem
Besitztum in die Seele — sie waren , mein Sohn ,
schön , diese Wiesen , Felder und Wälder , auch im
kahlen Winter , und daß mein Herz und deines in
ihnen war und gut lag , das weiß ich schmerzend
noch in dieser Stunde . Aber , Sohn Mladen , da -
mals auch sah ich, wir sind in der Landschaft , aber
die Landschaft ist nicht in uns . Unser Herz stirbt
und modert in der Erde , aber die Erde stirbt nicht
und modert nicht , weder in dir noch in mir , noch
in einem . Die Erde ist ewig , ist außer uns , ist
schön, so schön, wir aber gehören einer dem an¬
dere », solange wir leben , gehören nicht den Aeckern ,
und Meilern und Gärten , gehören den Menschen.
Da nahm ich mein Herz , Mladen , ans der Erde .
Es war zu spät. Es war verdorrt und Disteln
waren um mich gewachsen , waren und sind der

Polster meines Herzens . Aber dich , Mladen , liätie
ich sichren können , Damals , als du nicht erfroren
warst , als dein Herz nach Größe rang , und wir
wären gelaufen , einer in dem andere » , Mladen ,
immer den Berg hinauf , ins Licht , in den Himmel
hinein — und wären groß und wären gut gewc -
sc », o Mladen .

( Fortsetzung folgt . )
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Hebung der Taifune sprechen somit für ihre Abhängig ,
feit von der Tempecaturverteilung und man Hai sich
den EntstehungSprozeß so vorzustellen , das, der Nr -

sprang deS TaisnnS ein Abströmen der wärmsten Lust
von den Luftdruckabhängen des NoßbreilcniuaximumS
ist. Diese abströmende , gewissermaßen sich abrollende

Lust flicht zunächst fast direkt der Gleichgewichtslage
zu und wird erst später , je nach dem Grade der Ab-

lenkung infolge der Erdrotation , zum Wirbel , indem

durch Zcntrisngierung im Innern cincS engen Krel -

seS, dein Zentrum oder Auge de « Sturm ? Luftdruck .

Verringerungen erfolgen . Dabei strömt auf der Nord -

halbkugel von recht » oben warme Lust , von links un -
ten kalte Luft in da ? Sturmzentrum , in dem fast stets
völlige Windstille herrscht , die durch de » Gegensatz
zum Toben de ? Sturme » vorher einen unheimlichen
Eindruck macht . Gerät ein Schiff in das Auge de »

Sturm » , so ist eS durch da » Kreuzen der Wellen , die

sogenannte Kreuzsee , ganz besonder « gefährdet . Aber

diese ? Sturmzcnirnm mit feinein geringen Durch -

messcr ist nach dem hier dargelegten nicht die Primär -

Erscheinung , sondern e? entsteht infolge der Zentri -
fugicruug , wie gezeigt erst später . Jedenfalls kann

danach der Taifun nicht al ? mechanischer Wirbel an -

gesprochen werden , zumal seine Ausdehnung eine »

solchen schon nicht leicht vorstellbar macht . Ten »
die Taifune find zehn Kilometer hoch und haben einen

Durchmesser von 1000 Kilometern . Allein die Wol >

kenschcibe , die da » Innere de » TaifunS ausfüllt , und
aus der der tropische Regen herabstürzt , hat etwa acht
Kilometer Ticke und da dieser riesigen Wolkenplatte
von 1000 Kilometer Durchmesser dauernd gewaltige
Regcnmasscn entströmen , so muh der Taifun von
immer neue » Lustmassen gespeist werden und die ab .

geregnet «» hinter sich zurücklassen . Richtige Wirbel ,
wie Troulbcil und Tornados sind von unvergleichlich
geringerer Ausdehnung . So scheint also alle « dafür zu
sprechen , daß die Taifune ebenso wie die Ticsdruckgc -
biete ihren Ursprung keiner mechanischen Mirbelbil -
dnng in der Atmosphäre verdanken , sondern durch hori »
zontales Temperaturgcfällc und durch da » Aufsteigen
und obere Abströmen der stark erwärmten Tropen »
lust entstehe ».

Gerichtslaal .
Ein Verbrechen auf hoher Tee .

Ueber ein »och unaufgcklärtes Verbrechen auf
der iltvrdsce wird im September vor dem H a in -
burger Schwurgericht verhandelt werden .
Im Frühjahr des vergangenen Jahre » lernte der
Schiffer A n d r e s e n aus Husum , al » er mit
seinem Fahrzeug im Hamburger Hafen lag , einen
älteren Mann , den angeblichen Ingenieur I ä ck c l
au » Berlin kennen , der um Erlaubnis bat , mit »
zufahre », da er Studien an den Schifsssegeln machen
wolle . Der sehr gutmütige und liebenswürdige
Andres - » erlaubt « ihm die » und nahm ihn mit
nach Sylt und Amrunt . Nachdem darauf am 18. Mai
die Rückfahrt von Hamburg nach Amrum angetreten
war , blieb das Schiff trotz de » schönen Wetters
verschollen , und erst einige Zeit später tauchte es
in H » l l in England auf , wo Jockel ganz allein
mit dem Fahrzeug eintraf und angab , daß Andresen
ihm auf der Fahrt das Schiff verkauft habe und
darauf mit seinem Bootsmann namens Scmmelhack
aus der Glückstadter Gegend , auf hoher See ein
auf der Fahrt nach Amerika besindliche » Fahrzeug
bestiegen habe . Andresen habe geklagt , er könne in
Deutschland nicht mehr weiterkommen , und Jockel
wies einen regelrechte » Kaufvertrag vor , der
aber schon in . England al » Fälschung festgestellt
wurde . Es tauchte sofort der Verdacht auf , daß
Iäckel die Schiffsbesatzung ermordet Hab«, und zwar
nahm man an , daß er sie durch Gift oder Gase
betäubt und dann über Bord geworfen
habe . Das Schiss samt dem des Mordes Verdäch »
tigen wurde von England nach Deutschland aus »
geliefert und nach Hamburg gebracht . Hier stellte
Iäckel sich geisteskrank , so daß er zur Prüfung
seines Geisteszustandes der Irrenanstalt überwiesen
murde . Die Verhandlungen wurden abgebrochen und
sollen nun im September neu aufgenommen werden .

Ausschneiden und einsenden I

Abonnements-Bestellschein .
Abonniere ab 192
monatlich 16 KC — vierteljährlich 48 Kd
— halbjährlich 96 K £ — Kanzjährlich
192 Kc — ( nicht Zutreffendes durch¬
streichen ) das in Prag täKÜch erschei¬
nende Zentral - Organ der deutschen
sozialdemokratischen Arbeiterpartei in
der Tschecho - slowakischen Republik

„Sozialdemokrat' '
Verwaltung : Prag II, , HavifCkovo
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Der Spiritusfkandal .

Die „ Bohcmia " bringt , offenbar von einem
gut eingeweihten Fachmann informiert , einen
Artikel über die Mißwirtschaft in der Spiritus »
zentrale , denl wir folgendes entnehmen : Schon im

heurigen Jahr lvar der UebernahmsprciS für
Spiritus unverhältnismäßig hoch . Er betrug 11
Krone » für landwirtschaftlichen und 7 Kronen für
industriellen Spiritus . Im Ausland tvar der
Spiritus weit billiger . Nock) ärger trieb es das
Finanzministerium in Gemeinschaft mit der Spi -
rituSzciitralc bei der Festsetzung der Preise für
das nächste Jahr . Als die neuerliche Feststellung
der Ilcbcrnahmspreise brennend wurde , entsandte
die SpirituSkommission ihre Direktoren in die
Betriebe , um die Kalkulationsgrundlage festzustel¬
len . Diese Direktoren stellten einen Preis zwi -
scheu acht und nenn Kronen fest . Ueber Auftrag
des Präsidenten Donat wurde dieses Kalkula »
tionSergcbniS beim grünen Tisch auf 12 . 50 K
erhöht . Die Akten , die bei der Spirituskommis »
sion erliegen , sowie die beteiligten Direktoren be -

zeugen diese unerhörte Tatsache . Das Finanz -
Ministerium , dem die endgültige Festsetzung deS
PreijeS deS Spiritus obliegt , hat als Durch -
schnittSPreiS 8. 38 K errechnet und rundete den
Preis auf 8. 00 K ab . Am 26 . Juli nun erließ
der Ackcrbaiiminister einen Zirkularantrag an all «
Ministerien ( Zahl 53 . 501 —VI ) , in welchem er
für einen SpiritnSpreis von K 12 . 14 eintritt .
2 . 50 K k o stc t also der A n S la n d S s p i r i»
t >l s, . 12. 14 K soll der JnlandöspirituS
losten ! — Wenn sich die Dinge so verhalten ,
wie sie die „ Bohemia " darstellt , dann hätte der
StaaiSamvalt gegenüber allen Beteiligten in der
SpirituSkoinmission seine Pflicht zu erfüllen .

380 . 000 Arbeitslose in der Tschechoslowakei .
Nach einer Schätzung des ehemaligen Staats »
sekretörS im Handelsministerium Dr . W. Schuster
beträgt die Anzahl der Arbeitslosen in der tschc -
choslowakischen Republik 380 . 000 .

Zusammenschluß der tschechischen Berg » und
Hiittcnangestelltcn - Vcrbände . Der Verband der
Berg - und Hüttenbeamten und Bediensteten der
Tschechoslowakischen Republik mit dem Sitze in
Brüx , der Verband der staatlichen Berg » und
Hütlcnbedicnstctcn in Kremnitz und der Verein
der Bergbcamtcn in Akna Slalina haben sich zu
einem gemcinsemcu Verbände mit den , Sitze rn
Prag zusaiiimcngcschloflcn .

Reichenberger Messe . Die von einem inter -
nationalen Kaufpublikum gut besuchte Reichen »
berger Messe erfreute sich heule eines besonders
guten Geschäftsganges . Mit Ausnahme weniger
Artikel besteht für alle Warengruppen rege Nach -
frage und Kauflust . Zu guten Abschlüssen führ -
ten Textilien in allen Zweigen , die nach Karva -
thorußland , der Slowakei , Jugoslawien , Polen ,
Ungarn , Rumänien , Holland und Amerika gro -
ßcn Absatz fanden . In Porzellan und Spielwa -
reu wurden größere Posten nach England , letztere
auch nach Norwegen angesetzt . Werkzeuge , Haus¬
und Küchengeräte machten gute inländische Gc »
schäfte . Große Aufträge wurden auf landwirt -
schastliche Maschine», Pumpen mit Motorbetrieb ,
elektrische Artikel , Kühlanlagen , billige Taschner -
waren , Schuhe , Schreib » und Rechenmaschinen
erteilt . Auch Kinderwagen , Fahrräder , Bürsten
und Pinsel , ferner Pfeifen wurden reichlich gc -
kauft . Gegen den Vorlag hat sich auch in der
Papier - Branche und in Konfektion das Geschäft
gehoben . Allgemein wird von fremden Besuchern
die reichhaltige Beschickung der Messe hcrvorgc
hoben . Dem Vernehmen nach ist die Hauptzahl
der Aussteller mit den bisherigen Erfolgen der
Messe sehr zufrieden , was bei der vorangcgon -
gencn monatelangen Geschäftsstagnation zu be¬
achten ist . TaS abermalige Eintreffen von Ein -
käufern in sehr großer Zahl läßt eine noch er -
höhtere Entwicklung des Messegeschäftes erwarten .

Die Ausfuhr tschechoslowakischer Kohle nach
Deutschland. Die Schwierigkeiten der Ausfuhr
tschechoslowakischer Kohle nach Deutschland erör »
tcr ! daS „ Berliner Tageblatt " in einem Artikel ,
dem wir folgendes entnehmen : Die . Krise in der
Ostraucr Kohlen - und Koksindustrie dauert an .
D,c Koköpreije wurden bedeutend herabgesetzt und
die Produktton auf ein Minimum ermäßigt , und
so konnte der Koks noch vor einer Woche , als die
Reichsmark verhältnismäßig hoch stand , mit dem
deuischen Koks konkurrieren . Jetzt aber , da die
Marl rapid fällt , kann nicht ein Kilogramm Koks
abgefetzt werden und die Vorräte häufen sich be »
sorgniserregend . Noch ärger ist cS in der Kohlen -
Industrie der westlichen Reviere . Infolgedessen
wurde die Arbeit an einigen sogenannten Feier .
tagSschichten eingestellt . Also in dem Ostraucr
Kohlen - und Kosrevier muß die Produktton aus
ein Minimum ermäßigt , der Preis bedeutend her .
abgesetzt und der Absatz nach Deutschland ringe -
stellt wrden , weil die Entwertung der Mark an¬
geblich Export « unmöglich macht , während auf
dr : anderen Seite dieselbe Entwertung der Mark
den Bezug der noch viel teureren und höher valu -
tarischen englischen Kohle nicht verhindert . Auf
unsere Anfrage in deutschen Kohlenhandelskreisen
konnte unö über diese merkwürdigen Verhältnisse
leine hinreichende Auskunft gegeben werden . ES
mag je. sein , daß die englische Kohle gnalitattv
besser und für manche Verwendungszwecke in
Deutschland geeigneter ist als die tschechische
Steinkohle , der tschechische Koks und besonders die
Braunkohle . In der Hauptsache scheint aber
die Nickitausnutzung der unter allen Umständen
viel niedrigeren Kohlcnvreise in der Tschechoslo -
wakci daran zu liegen , daß der Kohlenhandel und
die Kohlenzuführung ( waS Frachtwege und viel¬
leicht auch Tarife anlangt ) nicht so gut organi - .
siert ist wie die Einführung englischer Kohle,'

aus die sich der deutsche Kohlenimport in Anl^°«
«utstj an die gut ausgebildeten BorkriegSverbc ». -
düngen schnell wieder eingespielt hat . Ist eine
solche Organisation zur Einfuhr tschechischer
Kohle , die bei der Braunkohle natürlich auS
frachtlichen Gründen und aus Gründen deö Wag -
gonraumS nicht über einen gewissen Radius
hinaus ausgedehnt werden könnte , bei Stein -

Kohlen und Koks aber für gewisse Gebiete
Deutschlands ebenso ausdehnungsfähig fein sollte ,
wie bei der englischen Kohle , nicht vorhanden ,
dann sollt « sie so schnell wie möglich geschassen
werden . Die Tatsache , daß der deutsche Kohlen.
Handel bei der Einfuhr teuerer englischer Kohle
vielleicht besser verdient , dürste in keinem Falle
«in Hindernis für die volkswirtschaftlich viel gün¬
stigere Steigerung der Kohlencinfuhr aus der
Tschechoslowakei bilden , bei der die ZahlungSbi -
lanz erheblich geschont werden würde .

Nicht Stinncö sondern Ford will bei Kolin
eine Automobilfabrik bauen . Wie das „ Pravo
Lidn " aus verläßlicher Quelle erfährt , bcabsich -
ttgt der größte amerikanische Automobilfabrikant
. Henri Ford bei Kolin eine Automobilfabrik zu
errichten und steht deswegen schon in Unterhand¬
lungen über den Ankauf eines Grundstückes im

Umfange von 0000 Quadratmetern . Vor cini -

aeu Tagen schrieben die Blätter , daß SiinneS diese
Grundstücke kaufen will . DaS scheint jedoch nur
ein Manöver gewesen zu sein , den Preis deS

Gruudstüikcs hinaufzutreiben und Ford zum
Kaufe zu veranlassen . Ursprünglich hatte Ford
die Absicht , eine Automobilfabrik in Rußland zu
errichten , woraus aber nichts geworden ist . In
den nächsten Tagen trifft Ford in Prag ein .

Praktische GetverksschaftSarbeit . Wie praktt -
sch- Gewerkschaftsarbeit aussieht , davon gibt die
Nr . 0 des in Wien erscheinenden „ FachorgancS
des KrankenpflcgerpcrsonalS " unter dem Titel
„ Wie die Arbeiterschaft einen Betrieb vor dem

Untergang rettet " , ein imchahmcnSwerteS Bei -

spiel .
'

Im Zentralbad in Wien wurde , so wird

mitgeteilt , durch eine schlechte Wirtschaftsführung
ein Sechsmillioncndefizit erarbeitet . Dann
ivurde das Gebäude zu einem beständigen
Tauschobjekt . Ter Schacher brachte Gewinn . Büro -
räume wurden eingerichtet , wertvolle Möbel vcr -
schlepp : und schließlich sollte das eigentliche Bad
an den Mann gebracht werden . DaS ging aber
»ich: ' . Alka versuchte inan daS Bad aufzulassen ,
>cm für Schieber , Prasser und Nutzgenießer des

österreichischen Elends eine Vergnügungsstätte zu
schaffen . Die Berivaltnng ließ den Betriebsrat

rufen , um ihm mitzuteilen , daß das Bad geschlos-
sen und aufgelassen werde . Der Betriebsrat nahm
dagegen Stellung und erklärte , daß das Defizit
nur infolge der schlechten Führung entstanden sei
und daß das Personal unter keinen Umständen
die Sperrung zulassen werde , die es brotlos
machen würde . Nach langwierigen Verhandln » -

gen des Betriebsrates und der Vertreter der Or -
ganisatirn mit den Bevollmächtigten der jetzigen
Inhaber , einer englischen Gesellschaft , wurde ein
Vergleich zustande gebracht , wonach die Arbeiter
den Betrieb probeweise weiterführen sollten . Die

Arbeiterschak ivurde vor eine schwere Aufgabe
gestellt , die sie mit seltener Ausdauer und großem
Opfermut bewältigte . Durch durchgreifende
Sparmaßnahmen und genaueste Kontrolle konnte
das Defizit in kurzem zum Schwinden gebracht
und die Nn- ulänqlichkeit der bisherigen Betriebs -
fühntna nachgewiesen werden . Zehn Wochen hat
diese ? Provisorium gedauert , mit dem Erfolg , daß
die endgültige Sperre verhindert wurde . Die An .
stalt konnte an einen Hotelbesitzer verpachtet wer -
den , der gewiß im eigenen Interesse den Betrieb

auf eine bessere Grundlage stellen wird . Dem

Eingreifen der Betriebsräte , aber auch der mu -
sterhaftcn Disziplin der Angestellten ist der Fori -
bcswnd dieser ArbeitSguelle zu danken , der Or -

ganijatio » aber stellt solch ein vernünftiges Vcr -
halten der Mitglieder ein gutes Zeugnis aus .

Der allgemeine deutsche GewerkschastSbnnd
im Jcchrr 1921 : Auch der allgemeine Gewerk -
scbaftstund hat von 1020 auf 1921 einen Mit -
aliedcrvcrlust zu verzeichnen . Ende 1920 betrug
der Mitatiederstand 8,032 . 057 , Ende 1921
7,751 . 957 . Dieser Mitgliedervcrlust ist hauptsäch¬
lich aus das AuSickteiden des großen Verbandes
der Angestellten , der am 1. Oktober 1921 zum
allgemeinen freien Augestelltenbmrd beitrat , zu -
riickzussihren . Da jedoch der letztere in einem
Kartellverbältnis zum allgemeinen deutschen Ge¬
werkschaftsbund steht , ist dieser Uebertritt natur¬
gemäß kein Verlust für die GewerkschaftSbewe -
gnnn der klassenbewußten deutschen Arbeiterschaft .
Der allgemeine deutsche Gewerkschaftsbund um -
faßt gegenwärtig 49 Zentralverbäude . Die Ge -
santtcinnahinen der Zentralverbände betrugen im
Jahre 1921 rund 1250 Millionen Mark , die Ge -
samtauSgaben über 900 Millionen Mark . In
der zweiten Hälfte des Vorjahres kann man Be¬
reit « ein Ansteigen der Mitgliedersckiaft bemerken .

Rückgang der Arbeitslosigkeit in England . Die
letzte Meldung des britischen Arbeitsministeriums
läßt erkennen , daß die Arbeitslosigkeit in Eng -
lang langsam abnimmt . Nach den Ausweisen
über die Arbeitslosigkeit nahm die Zahl der Ar -
beitslosen gegenüber der vergangenen Woche um
24 . 000 ab , dennoch beträgt die Gesamtzahl der
Arbeitslosen noch 1,328 . 000 .

«itrfe der Balnien .
Präger Kurse . ES kosten : 100 Holl. Gulden 1314

100 Mark 3. 45, 100 schweiz . Franken 637, 100 Lire
148. 75, 100 franz . Franken 260 . 75, 1 Pfund Sterlina
149. 25, 1 Dollar 33. 50, 100 Belg . Franken 258 , 100
Dinar 39. 25, 100 öftere . Kronen 0. 06, 100 polnische
Mark 0. 53, 100 ung . Kronen 2. 25.

Züricher Kurse . Berlin 0. 51, Wien 0. 01, Prag
15. 40, Holland 203. 95, New Jork 5. 25' /, , London
23. 45, ' Pari « 41. 92' /, , Mailand 23. 90, Budapest 0. 36,
Agram 1. 55, Warschau 0. 07' / ».

Aus der Lsittei .
Kreiskonserenz Teplitz - Schöna ». Samstag , den

23. und Sonntag , den 24. September finde ! im Saale

de » „SchützenhanseS " in Tepliy - Schönan Die Kreiß ,

konferenz statt . Stuf der Tagesordnung stehe »!

Bericht «, Press «, die politische Situation , die nächste »

organisatorischen Ausgaben , Neuwahlen und Stllge -

meinqS .

50 Jahre Lokalorganisation Wigstadtl . Am 7.

Slugnst feierte die Lokalorganisation in Wigstadtl ihr
60jöhrigeS BestandSsnbiläum . Eine große Anzahl von

Genossen auS den benachbarten Städten und Ort -

schaften war an diesen » Tage nach Wigstadtl gekom .
men , um mit der dortigen Arbeiterschaft den Gedenk -

tag festlich zu begehen . Wigstadtl gehört zu jene - .
Provinzstädten , in denen der Sozialismus schon in *-

früher Zeit Wurzel gefaßt hat . AuS einem kaum ein

Dutzend zählenden Häuschen von Genossen , die in

Wigstadtl vor 50 Jahren dem Sozialismus «ine

Heimstätte schufen , ist eine gewaltige Organisation
emporgewachsen , die in innigstem Zusammenwirken
mit den Organisationen der benachbarten Orte einen

festen Stützpunkt der deutschen Arbeiterschaft des
dortigen Gebiete ? bildet . Das Gründungsfest verlies
würdig und erhebend . Am Nachmittage wurde ein

Festzug veranstaltet , an dem tansende und lausende
Genossen von nah und fern teilnahmen . Hieraus
vereinte ein Gartenfest Veranstalter und Gäste . —

Das Gründungsfest , da ? sich zu einer machtvollen
Kundgebung des schlesische » Proletariats gestaltete ,
wird der Wigstadtler Arbeiterschaft ein Ansporn sein
zu weiterer , fruchtbringender Arbeit im Dienste Mise -
rer Partei und de ? Sozialismus .

Turnen « md Sport .
Beim Orel - Kongreß in Brünn wurden im für

diesem Zweck hergerichteten Stadion von den Orlh
Freiübungen ausgeführt . Die klerikalen Blätter spre -
che » von einem ungeheure » Besuche und von einer
tadellosen Durchführung der turnerische » Vorführun¬
gen . Wenn eS auch Wunder z» nehmen ist , daß die

seit jeher dem Turnen abholden Klerikalen plötzlich
ihr Herz für die Leibesübungen entdeckt haben , so
darf man dabei nicht vergessen , daß den Klerikalen
jedes Mittel zur Erreichung ihrer Zwecke gerecht ist ,
also auch die Förderung de « TnrneuS . Es muß für
jeden SportZmann ein „eindrucksvolle ?" Bild gewesen
sein , al ? die dicken Psässlcin und die rosenkranzde .
wassneten Kerzenweiblein voll „sportlicher Begeiste -
rung " ans die Vorführungen blickten und zur „höh : -
ren Ehre " de ? anwesenden Vertreter ? de « Papste ?
tosend Beifall klatschten .

Slavia - Biktoria S. iikow komb . gegen Be Ouick
( Holland ) 2 —0 ( 0 —0 ) . DaS Spiel mußte in der 65.
Minute wegen hereinbrechendem Gewitter obgebro -
cht » werden . Tie zweit « Halbzeit wurde schon bei

völliger Dunkelheit gespielt , sodaß der holländische
Tormann , der während de « ganzen Spiele ? in der .
vorragender Form sich befand , die zwei Bälle , die
von der tschechischen Mannschaft eingeschossen wurden ,
nicht mehr abwehren konnte . Die Holländer sühnen
ein prächtige ? Kombinationsspiel vor und waren nur
vor dem Tore etwa ? unsicher . - Die kombinierte tickte ,
chische Mannschaft hat zwar den Sieg verdient , doch
mangelte ihr Zusammenspiel und richtige Ballvcrcei -
lung . Die Holländer , prächtige Gestalten mit durch -
trainierten Muskeln , hinterließen bei den etwa 7000
Zuschauern den besten Eindruck und wurden bei ihrem
Abtreten stürmisch akklamiert .

Fußball . L Ü t t i ch. SK . Pardubie « schlug
„Liäge " mit 3 —0 . Der Boden war schlüpfrig , da ?
Spiel hart . Etil ausgezeichneter Schiedsrichter . In
B tfinn spielte Vasa ? Budapest gegen eine komb .
Brünner Elf 0 —0 unentschieden . In Tyrnau
spielte Samstag die 2. Mannschaft des WAF . Wien
gegen SK . Trnava 1 —0 , Sonntag wellte KAE .
KoSice in Tyrnau und spielte mtt dem SKT . 2 —2
unenlschicden . Die Deutsch « Meisterschaft
1922 wird am 26. August entschieden . Allerdings
vorläufig nicht am grünen Rasen , sondern in einer
Sitzung de ? SpielauSschnsse ? de ? Deutschen Fußball .
Bunde ? . Tie Wiener Hakoah spielt der „ Wie -
»er Morgenzeitung " zufolge am 27. August in Wien
gegen den 1. ESK . Bratislava und am 10. Septem ,
der in Wien gegen die Prager Slavia .

Leichtathletik . Die Deutschen Meister -
schaften 1922 gelangen am 18. biS 20. August in
Duisburg zur Austragung . Insgesamt haben 265
Teilnehmer 369 Nennungen abgegeben . Neue
deutsche Rekords . Die Deutsche Sportbehörde
hat die folgenden neuen deutschen Bestleistungen an -
erkannt : 1000 Meter : 2 : 31 . 9 Köpke ( Zehlendorf 88) .
— 5000 Meter : 15 : 38 . 3 Bedarfs ( Eintracht - Frank -
furt ) . — 4X400 Meter - Staffel : 3 : 26 . 4 ( Deutscher
Sportklub Berlin sSchölz , Busch , Bcrmann , Renellf ) .
— 3X1000 Meter - Staffel : 7 : 53 . 4 ( Zehlendors 88
sMnrmanSki , Langkntfch , Köpkej ) . — 400 Meter Hllr -
den : 56 . 8 v. Massow ( Zehlendorf ) . — Dreisprung :
14 . 99 Meter Ä. Holz ( VfL . 58 Charlottenburg ) . —

Schlagballweitwersen : 101 . 62 Meter A. Groth ( Terest
Steglitz ) . — Diskuswerfen : 45 . 22 Meier Steinbren¬
ner ( Frankfurt 1860 ) .

Herausgeber : Dr. Ludwig Ezech und Karl Eermah .
Druckt : Deutsche Zeitung » - Aktien - tSefellschast Prag .
• Verantwortlicher Redakteur : Dr. Emil Strauß .

File den Druck verantwortlich : O. H o l i k.

vom WIK - aufwärt ? kaufen sie besten « beim Er -

« SwSsWLKAlK »


	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite
	Seite

